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33. Jahrg. 


Ruhige Eröffnung des Sejm. 


Eine Rede des Sejmmarſchalls. — Das Expoſé des Finanzminiſters. 


Stimmungsbild unſeres ſtändigen Warſchauer Vertreters. 

Die Menſchen, die in den Vormittagsſtunden des Don⸗ 
nerstag in der nächſten Umgebung der ul. Wiejſka, wo der 
Sejm und der Senat ihren Sitz haben, ihren Geſchäften nach⸗ 
gingen, bemerkten, daß dieſe Straßen ein etwas verändertes 
Ausſehen hatten. Die Gegend hatte eine „politifche 
Phyſiognomie“. Sehr viel Polizei und zahlreiche kleinere 
Menſchengruppen, die Neigung hatten, ſich zu verdichten. 
Was los war, wußte man nicht, aber die Menge betrachtete 
das Polizeiaufgebot mit wenig Sympathie. Die Straße er- 
wartete mit nervöſer Unruhe etwas Außerordentliches. Die 
Polizei muß viel Selbſtbeherrſchung aufbieten, um dem Bes 
dürfnis nach Entladung nicht Nahrung zuzuführen. Die 
ul. Wiejſka war von 10 Uhr an durch Polizeikordons ge⸗ 
ſperrt. Die Eingänge zum Sejm wurden von der Mar⸗ 
ſchallwache, die ſich in neuen blitzblanken Uniformen prä⸗ 
ſentierte, bewacht. Das Häuflein Publikum, das ſich ſchon 
vorher vor dem Sejmhotel angeſtellt hatte, zerrann eine 
Viertelſtunde vor zwölf Uhr: die Glücklichen, die mit Ga⸗ 
leriekarten verſehen waren, wurden 3 alle übrigen 
mußten ſofort die Straße räumen. 

Im Sejmgebäude — in den Couloirs u im Bericht⸗ 
erſtatterklub — war ſchon ſeit 11 Uhr großer Betrieb. Man 
erwartete „Unerwartetes“. Indeſſen wurde auch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Ereigniſſe keine Wiederholungen lieben. 

Um 11% Uhr gelangte zu den Journaliſten die Mel⸗ 
dung, daß die Regierung mit dem Premier der Sitzung bei⸗ 
wohnen werde. Das dämpfte etwas die beſchwingte 
Phantaſie. g 

Punkt 12 Uhr ertönte ſchrilles Läuten. Der Sitzungs⸗ 
ſaal füllte ſich, während die Diplomatenloge und die Gale⸗ 
rien vom Publikum bereits beſetzt waren. Gedrängt voll 
war die Preſſeloge, beſonders zahlreich waren dort Ver⸗ 
treter der ausländiſchen Preſſe erſchienen. In der Loge 
des Staatspräſidenten ſah man nur den Chef der Zivil⸗ 
kanzlei mit einigen Beamten und die Adjutanten. Auf den 
Regierungsbänken waren vor Beginn der Sitzung nur Be⸗ 
amte einiger Reſſorts, darunter auch Vertreter des Kriegs- 
miniſteriums, ſichtbar. 


Um 12.15 Uhr eröffnete der Seimmarſchal Daſzyn⸗ 
ſki die Sitzung. Unter lautloſer Stille verlas er ſeine 
Rede. Er verlas ſie mit matter Stimme, deren Wirkung 
durch die ſchlechte Akuſtik des Saales verringert wurde. 
Der Marſchall erwähnte die Verordnung des Präſidenten 
vom 24. Oktober über die Einberufung der Sejmſeſſion und 
ſagte, daß er auf Grund dieſer Verordnung die Sitzung des 
Seim für den 31. Oktober anberaumt hatte. Dieſe Sitzung 
konnte, fo fuhr er fort, wegen der bekannten Ereigniſſe, die 
ich nicht beſprechen will, nicht ſtattfinden. Dieſe Ereigniſſe 
veranlaſſen mich dazu, folgende Bemerkungen zu machen: 

Wir bringen unſerer Armee Verehrung und Liebe ent- 
gegen, wir gedenken ihrer heldenhaften Anſtrengungen und 
des von ihr in Verteidigung der Grenzen und der Unab⸗ 
hängigkeit unſeres jungen Staates opferwillig vergoſſenen 
Blutes. Im Falle der Kriegsgefahr iſt unſere Armee der 
bewaffnete Arm der Nation zur Abwehr des Überfalls des 
äußeren Feindes. Der polniſche Soldat hat geſchworen, die 
Verfaſſung zu ſchützen und dem Geſetze und dem Präſiden⸗ 
ten der Republik gehorſam zu ſein. Alle geſunden Armeen 
der ziviliſierten Nationen halten fi) von Politik fern. Das 
Schwert iſt ein Argument dem Feinde gegenüber, niemals 
aber gegenüber der Vertretung der Nation. Eine politi⸗ 
fierende Armee wird zum Unglück ihrer Nation. Dieſen 
Grundſatz iſt es niemandem erlaubt zu mißachten. 

Ich habe den Herrn Präſidenten der Republik in Kennt⸗ 
nis geſetzt, daß ich ſeine Verordnung vom 27. Oktober d. J. 
nicht ausführen kann, und ich berief die Sejmſitzung für den 
5. November ein. Vor der Sitzung überxeichte mir der 
Herr Präſes des Miniſterrates die Verordnung des Herrn 
Präſidenten über die Vertagung der Seſſion auf 30 Tage. 
Auf Grund deſſen berief ich die Sitzung für den 5. Dezember 
d. J. ein. Auf dieſe Weiſe iſt die heutige Sitzung auf 
Grund des Art. 25 Abſ. 6 und 7 der Verfaſſung der Beginn 
des finfmonatigen Zeitraums, der dem Seim und Senat, 
ſowie des 3½ monatigen Zeitraums, der dem Sjem zur Be⸗ 
ſchließung des Staatsbudgets beſtimmt iſt. 

Hohe Kammer! Die jetzige Seſſion hat zwei Aufgaben: 
die Ordnung der Finanzwirtſchaft des Staates und die 
Reviſion der Verfaſſung. Die eine und die andere Ange⸗ 
legenheit iſt dringend und wichtig. Der Beſchluß vom 22. Ja⸗ 
nuar l. J., durch den der Sejm ſich entſchloſſen hat, an die 
Kevifion des Verfaſſungsgeſetzes heranzutreten, Toll aufs 
ſchleunigſte durchgeführt werden. Es ſei mir geſtattet, die 
Überzeugung auszudrücken, daß alle Gruppen der hohen 
Kammer in der Verfaſſungskommiſſion ſich Mühe geben 
werden, um die Aufgabe diſes Seim, der mit Recht der 


„Verfaſſungsſeim“ genannt wird, in poſitiver Weile zu er⸗ 


Bänken der Kommunisten Nufe: 


werden, um die Aufgabe dieſes Sejm, der mit Recht der 
Natur der Sache nach zur Durchführung der Verfaſſungs⸗ 
reviſion nötige Zeit gegeben wird, der S 
zum Nutzen des Landes vollbringen wird. 


eim dieſe Arbeit 


Sodann widmete der Sejmmarſchall dem Andenken 
Clémenceaus ſowie der verſtorbenen Abgeordneten 
Oberſt Adolf Macieſza und Dr. Leon Reich freundliche 
Worte. Dieſer Teil der Rede wurde ſtehend angehört. 

Ferner teilte der Marſchall mit, daß die Regierung eine 
Reihe von Geſetzentwürfen zurückgezogen hat, darunter die 
Geſetzentwürfe über die Förderung des Baues billiger Woh— 
nungen, über die Steuern von Lokalen, über die Herab⸗ 
ſetzung der Umſatzſteuern, über die ſoziale Verſicherung uſw. 
Weiter erwähnte der Marſchall, daß er die Entſcheidung des 
Staatsgerichtshofes in der Angelegenheit des früheren 
Miniſters Czechowicz und alle auf die Angelegenheit bezüg— 
lichen Akten der Budgetkommiſſion als der zur Prüfung 
dieſer Angelegenheit berufenen außerordentlichen Kommiſ— 
ſion überwieſen habe. Zum Schluß ſetzte der Marſchall die 
Kammer von den von der Regierung eingebrachten Geſetz⸗ 
entwürfen, u. a. betreffend den Budgetvoranſchlag, die 
Nachtragskredite, die Rechnungsabſchlüſſe, ſowie von den 
Bemerkungen der Oberſten Kontrollkammer in Kenntnis. 

Kurz bevor der Sejmmarſchall ſeine Verleſung ſchloß, 
erſchienen im Saale der Premier Switalſki, ſowie die 
Miniſter Matuſzewſki, Skladkowſki, Car und Kwiatkowſki, 
gefolgt von einer Anzahl von Beamten. 

Der Finanzminiſter Matuſzewſki ergriff um 12.40 
das Wort und leitete die erſte Leſung des Budgetvoran⸗ 
ſchlags für das Jahr 1930/31 mit einem Expoſé ein. In 
dem Momente, da er zu ſpre zen anfing, ertönten aus den 
„Weg mit der Faſziſten⸗ 
regierung!“ „Laſſen Sie die politiſchen Gefangenen frei!“ 
und dergl. Marſchall Daſzynſki ruft die Zwiſchenrufer 
ſcharf zur Ordnung. Die Rede des Finanzminiſters 
dauerte inderthalb Stunden und wurde in Ruhe und mit 
Aufmerkſamkeit angehört. Sie zeichnete ſich durch nüchterne 
Sachlichkeit aus und enthielt gar keine politiſchen Momente. 


Die Diskuſſion. 


Nach einer einſtündigen Pauſe trat das Haus in die 
Ausſprache über das Expoſé des Finanzminiſters ein. Die 
politiſche Temperatur ſtieg mit einem Male, als die Ver⸗ 
treter der Oppoſitions⸗ Parteien der Reihe nach 
die Redner⸗Tribüne betraten. Aus ihrem Munde fielen 
an die Adreſſe der Regierung harte und unnach⸗ 
giebige Worte. Als erſter ergriff das Wort der 


ſozialiſtiſche Abg. Niedzialkowſki. 
Er erklärte, daß alle Verſuche, ſei es der Regierung oder 
irgend eines anderen, über die Grenzen der Verfaſſung 
hinauszugehen, dem Staat den größten Schaden brächten. 
Ich ſtelle, ſagte der Redner, feſt, daß die Polniſche Sozialiſti⸗ 
ſche Partei auf dem Boden des legalen und verfaſſungs⸗ 
mäßigen Kampfes in den Grenzen des Verfaſſungsgeſetzes 
ſteht. Dieſe Normen werden wir nicht überſchreiten und 
alle Verſuche eines Staatsſtreichs, von welcher Seite ſie auch 
kommen mögen, abweiſen. Das Regierungslager ſelbſt hat 
3% Jahre Zeit verſchwendet. Wäre der erſte Appell des 
Marſchalls Pitſudſki, ſich die Hände zu reichen, verwirklicht 
worden, ſo ſehe die Lage Polens anders aus. Aber Sie, 


RER TERFEITREITFREERTUBITERE NER TER TTEN 
Unſere Gefangenen. 


Am 9. Oktober wurde der Jugendpfleger Mielke im 
Zuſammenhang mit der Aktion gegen die deutſchen Pfad⸗ 
finder in Polen ins Bromberger Unterſuchungsgefängnis 
überführt. Am 16. Oktober folgte ihm der Studienrat Hei⸗ 
delck, der Geſchäftsführer des Zentralbureaus der deut⸗ 
ſchen Abgeordneten, ins Gefängnis. Beide ſind nunmehr 
ſeit über acht bzw. ſieben Wochen ihrer Freiheit beraubt. 
Ihr Verteidiger, der Rechtsanwalt und Sejmabgeordnete 
Spitzer, hat dieſer Tage dem Unterſuchungsrichter einen 
neuen Haftentlaſſungs antrag überreicht, 
damit begründet, daß nach dem ihm bekannten Gang der 
Vernehmungen jede Rechtsgrundlage für die Inhaftierung 
fortgefallen ſei Wir müſſen uns aus Gründen, die mit 
Zenſur und Preſſedekret zuſammenhängen, jeden weiteren 
Kommentar verſagen. Wir ſind der Meinung, daß der 
Oberlehrer Dr. Burchard, der ebenfalls ſeit acht Wochen 
im Poſener Gefängnis ſitzt, aus dem gleichen Grunde un⸗ 
verzüglich freigelaſſen werden muß. Mag man dieſen Män⸗ 
nern, die Frauen und Kinder haben, vor aller Welt einen 
öffentlichen Prozeß machen. Sie werden nicht fliehen, und 
fie haben nichts zu vertuſchen. Auch dioſer Prozeß wird, des 
find wir gewiß, den gleichen Gang nehmen, den die bisheri⸗ 
gen Prozeſſe gegen deutſche Führer in Polen genommen 
haben. Es ift Advent. Wir erwarten die Friedensſtimme 
des Unterſuchungsrichters, des Staatsanwalts, des polniſchen 
N 


den er 


ausgeſprochen. 


worden, ſo ſähe die Lage Polens anders aus. Aber Sie, 
zum Haß zu erziehen. In dieſer Methode ſehe ich den Zu— 
ſammenbruch des Nach-Mai⸗Syſtems. Sie, meine Herren, 
ſagte weiter der Abg. Niedziakkowſki, ſich an die Bänke des 
Regierungsklubs wendend, haben Kampfmethoden, die nur 
äußeren Feinden gegenüber zuläſſig find, auf die innere 
Politik übertragen. Das Syſtem der politiſchen Spionage 


und des Abhorchens tötet in Polen die Vaterlandsliebe. Ein 


typiſches Beiſpiel dafür iſt der Vorſchlag, den ich wahrſchein⸗ 
lich von der ſogenannten Defenſive erhalten habe, einen 
Block mit Sowjetrußland abzuſchließen. Die Methoden des 
politiſchen Kampfes, die durch das Regierungslager ange⸗ 
wendet werden, haben ſoweit geführt, daß die gegenſeitige 
Unluſt in Polen Grenzen erreicht hat, die man ſchon lange 
nicht mehr kannte. Die dringendſte Sache, ſchloß der Redner, 
iſt die Liquidierung des gegenwärtigen Regierungsſyſtems. 
Die PRS und mit ihr die anderen Parteien der Linken 
und der Mitte halten es für ihre Pflicht, einen Antrag 
einzubringen, in dem auf Grund des Art. 58 der Verfaſſung 
der Rücktritt der gegenwärtigen Regierung gefordert wird. 

Hierauf ſprach der Abg. Rög von der Wyzwolenie⸗ 
Partei. Er ſtellte feſt, daß die politiſche Atmoſphäre im 
Lande im höchſten Grade anormal ſei. Dieſe Atmoſphäre 
habe die vierte Brigade geſchaffen, der Leute angehören, die 


früher den am Staatsruder ſtehenden Mann mit Schmutz 
bewarfen und heute kein Maß in der Götzenverehrung 


kennen. Degradiert werden die Namen der Straßen von 
Mickiewiez und Koſciuſzko, und man gibt ihnen andere Be⸗ 
zeichnungen. Kein Wunder, denn weder Koſeiuſzko noch 
Mickiewicz können jemand „eine kleben“ (Zuruf von der 
Linken: Sie haben keine Dispoſitionsfonds!). Weiter be⸗ 
ſchäftigt ſich der Redner mit einer Reihe von Mißbräuchen 
und ſchließt ſich im Namen der Wyzwolenie-Partei dem 
Mißtrauensantrag für die Regierung an. Seine Rede ſchloß 
er mit folgenden Worten: - ? 


 Gelandter Rauſcher — Stantsielretär 
im Auswärtigen Amt? 


Warſchau, 5 5. Dezember. Nach Informationen, die der 
den Regierungskreiſen naheſtehende „Kurjer Poranııy“ aus 
diplomatiſchen Kreiſen erhält, wird der Vorſchlag, den deut⸗ 
ſchen Geſandten in Warſchau, Ulrich Rauſcher, zum 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes zu ernennen, im 
gegenwärtigen Augenblick von den entſcheidenden Faktoren 
der Deutſchen Reichsregierung in Erwägung gezogen. Die 
Eutſcheidung ſoll im Laufe an re Tage fallen. 


Neue Schwierigkeiten in den 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


Warſchau, 5. Dezember. Wie die polniſche Preſſe er- 
fährt, ſind in den Verhandlungen über ein deutſch⸗ polniſches 
Wirtſchaftsabkommen neuerdings wieder ſehr 
große Schwierigkeiten in der Frage der Schweine aus⸗ 
fuhr aus Polen entſtanden. Deutſchland ſoll neue Vor⸗ 
behalte gemacht haben, ſo daß die früheren Meldungen, 
als ob der Abſchluß des Traktats unmittelbar bevorſtehe, 
mit großer Vorſicht aufzunehmen ſind. 


Ich danke Herrn Radzimill und ſeinen politiſchen Freun⸗ 
den für die Lehre, die ſie uns geben. Als Bauernſohn ge⸗ 
höre ich der Wyzwolenie an, die in den Jahren 1918 bis 
1920 es den Bauern klar machte, daß man den Großgrund⸗ 
beſitzern das Land nicht mit Gewalt nehmen dürfe, daß der 
Weg zur Löſung dieſes Problems durch den Sejm führe. 
Indeſſen lehren uns Herr Radziwill und ſeine kulturellen 
Freunde etwas ganz anderes. über die Übermacht jagen 
ſie, daß ihnen eine phyſiſche Kraft zur Verfügung ſtehe, um 
das Volk von ſeinen politiſchen Rechten zu enteignen. Zu 
gegebener Zeit wird dies das Volk dieſen Herren ſelbſt in 
Erinnerung bringen. 

Die Redner-Tribüne betrat ſodann der 


Präſes des ſogenannten Nationalen Klubs, Abg. Rybarſlki, 


der einleitend darauf hinwies, daß der Finanzminiſter ledig⸗ 
lich über den Staatshaushalt geſprochen habe, während man 
auch die politiſche Lage nicht mit Stillſchweigen übergehen 
dürfe, denn die beſte Wirtſchaftslage tauge nichts, wenn im 
Lande Ungewißheit herrſche. „Der Sejm iſt zu ſpät zuſam⸗ 
mengetreten, trotzdem wir in einem Zeitabſchnitt des Ar⸗ 
beitswettlaufs leben. Und doch wollen es die Anhänger 
dieſer Parole nicht, daß der Sejm an die Arbeit gehe. Nicht 
alle wollen an dieſem Wettlauf teilnehmen. In dem Be⸗ 
richt des Herrn Dewey leſen wir, daß im Laufe langer Mo⸗ 
nate das Parlament die Beratungen nicht aufgenommen 
hat, daß viele Beamte auf Urlaub gegangen ſind, und die 
Arbeiten in der Steuerreform keinen Fortſchritt gemacht 
haben. Von einem Arbeitswettlauf auch bei der Regierung 
kann alſo keine Rede jein. 

Der Finanzminiſter hat ſich gegen eine Steuerreform 
Selbſtverſtändlich verlangt in Polen nie⸗ 
mand, daß weniger Steuern gezahlt würden als anderswo. 
Auf einigen Gebieten haben wir ſogar noch größere Steuern 
zu zahlen. Der Zweck der Steuerreform iſt nicht allein die 
Ermäßigung der Sätze, was jedoch häufig auf die Erhöhung 
der Steuerergiebigkeit einen Einfluß übt. Doch man muß 


zugeben, daß die Regierung manchmal eine große Herab⸗ 


fegung von Steuern durchführt. Durch Rundſchreiben vom 
25. Juni d J. hat das Innenminiſterium die Steuer von 
Kino⸗Vorführungen faſt um die Hälfte herabgeſetzt. Die 
Geneſis dieſes Rundſchreibens ſteht im Zuſammenhang mit 
den Verſprechungen, die vor den Wahlen dem Verbande der 
polniſchen Kinobeſitzer gemacht wurden, welche jetzt mit der 
Regierung zuſammenarbeiten. Viele Mängel ergeben ſich 
auch aus früher begangenen Fehlern. 

Der Redner erwähnte dabei die Inveſtitionspolitik und 
die Politik der Regierung gegenüber dem fremden Kapital 
und forderte eine größere, überſichtlichere Ordnung im 
Staatshaushaltsvoranſchlag. Wir haben jetzt die neue Pa⸗ 
role der „lockeren Budgets“, die eingeführt wurden, damit 
die Behörde nicht kontrolltert werden kaun. Und jeden, der 
ſich mit dieſen Budgets nicht einverſtanden erklärt, hält 
man für ſtaatsfeindlich. Der Geiſt des Polizeiſtaates herrſcht 
überall. In der deutlichſten Geſtalt ſehen wir ihn in den 
Reden des Kultusminiſters, der über den Geiſt unzufrieden 
iſt, der bei der Schulfugend herrſcht. Der Miniſter täuſcht 
ſich, wenn er denkt, daß er durch Repreſſalien dieſen Geiſt 
zu ändern vermag. Der Herr Miniſter ſagte, er könne nicht 
warten, bis die Jugend wiederum die Hand gegen die Ma⸗ 
jeſtät der Republik erhebt, wie dies ſchon einmal vorgekom⸗ 
men ſei Einmal wurde die Hand gegen die Majeſtät der 
Republik erhoben, und damals kämpfte die Jugend im Mai 
1921 in Verteidigung der Majeſtät. (Zuruf aus den Bän⸗ 
ken des Regierungsklubs: Und der Mord an Narutowicz? 
— Rybarſki: Dieſer Mord wurde von einem Menſchen ver⸗ 
übt, der dann fein Leben hingegeben hat, doch den Mord an 
General Zagörſki haben Leute auf dem Gewiſſen, die ſich 
verborgen haben. (Beifallsklatſchen auf der Rechten. Gro⸗ 
ßer Lärm. Abg. Koscialkowſki: „Ich bitte, zu beweiſen, daß 
Zagörſki getötet wurde.) 

Zum Schluß ſeiner Rede erklärte Abg. Rybarſki, 
daß die Nationale Partei für das Mißtrauensvotum gegen 
die Regierung ſtimmen werde, wenngleich ſie von einer an⸗ 
deren Vorausſetzung ausgehe, als die Linksparteien. Wir 
werden, ſo ſchloß Herr Rybarſki, vorwärts ſchreiten, denn 
ER der Meinung, daß durch uns das Volksgewiſſen 
pricht. 

Nach Herrn Rybarſki hielt der 


Abg. Dapiti 


im Namen der Bauernpartei eine ſehr ſcharfe Rede. 
Er ſchloß ſich dem Mißtrauensantrag für die Regierung an 
und erklärte zum Schluß, daß ſeine Partei poſitiv an der 
Verfaſſungsreform unter dem Geſichtspunkt des Staats⸗ 
wohles mitarbeiten werde, jedoch unter der Bedingung, daß 
eine ſolche Regierung an das Ruder kommt, die fähig ſei, 
mit dem Sejm zuſammenzuarbeiten. 

Für den Mißtrauensantrag ſprachen noch der Abg. 
Debſkti im Namen der Piaſt⸗ Partei, Abg. Chaeinſki 
(Ehriſtliche Demokratie), ſowie der Abg. Pawlak 
im Namen der Nationalen Arbeiter⸗ Partei. 
Abg. Lewicki (Undo) erklärte, daß fein Klub für die Ab⸗ 
lehnung des Staatshaushaltsvoranſchlages ſtimmen werde. 
Abg. Naumann, der Vorſitzende des Deutſchen Parla⸗ 
mentariſchen Klubs, beſchäftigte ſich in ſeiner Rede mit der 
ſchwierigen Lage der deutſchen Bevölkerung in Polen und 
kam zu dem Schluß, daß die gegenwärtige Regiernug das 
Vertrauen dieſer Bevölkerung nicht genieße. 


Nach dieſen Erklärungen der Parteien, aus denen man 
mit Sicherheit annehmen kann, daß das Mißtrauensvotum 


für die Regierung mit einer bedeutenden Stimmenmehrheit 
angenommen werden wird, ordnete der Sejmmarſchall die 
Verleſung der drei Anträge an, die eingegangen waren. 
Es handelt ſich dabei um ein Mißtrauensvotum gegen 
Daſzynſki, das von den Kommuniſten und den kommuniſti⸗ 
ſchen Minderheitengruppen eingebracht wurde, ferner um 
einen Antrag der Klubs der PPS, der Wyzwolenie, der 
Bauernpartei, der Chriſtlichen Demokratie und der Piaſt⸗ 
Partei mit der Forderung des Rücktritts der Regierung auf 
Grund des Art. 58 der Verfaſſung, und endlich um einen 
Antrag des Ukrainiſch⸗weißruſſiſchen Klubs auf ein Miß⸗ 
trauensvotum gegen die Regierung auf Grund desſelben 
Artikels. 

In der Abſtimmung wurde der Antrag, den Staats⸗ 
haushaltsvoranſchlag der Kommiſſion zu überweiſen, 
mit großer Mehrheit angenommen. Damit wurden die Be⸗ 
ratungen unterbrochen. 

Auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung, die auf 
Freitag mittag 12 Uhr anberaumt wurde, ſtehen die Ab⸗ 
ſtimmung über das Mißtrauensvotum gegen den 
Seimmarſchall, weiter die beiden Anträge betr. das 
Mißtrauensvotum gegen das Kabinett Swi⸗ 
talſki, die Geſetzentwürfe über die Zuſatzkredite, der Anz 
trag auf Anderung des Sejmreglements und ſchließlich ein 
Dringlichkeitsantrag des Regierungsklubs, 
eine beſondere Kommiſſion ius Leben zu rufen, die die 
letzten Vorgänge im Sejm vom 31. Oktober 
d. J. unterſuchen ſoll. 


Mutige Demonſtrationen in Warſchau. 


Am Abend des 4. Dezember um 10 Uhr fand in der 
Przejazd⸗Straße in Warſchau eine Demonſtration des 
jüdiſch⸗halbkommuniſtiſchen „Bund“ ſtatt, in deren Verlauf 
ſich auf dem Platz vor dem Bezirkskommando eine etwa 
300 Perſonen zählende Menge verſammelte. In einem ges 
wiſſen Augenblick entſtand in der Menge Verwirrung in⸗ 
folge einer Schlägerei zwiſchen Anhängern des „Bund“ und 
‚Kommuniften. Bald vernahm man auch Revolverſchüſſe. 
Die Menge ſtob auseinander und ließ zwei ſchwerverletzte 
Perſonen auf dem Platz zurück. Einer von ihnen ſtarb vor 
der Ankunft des Krankenwagens, der andere wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Krankenhaus gebracht. 
An Ort und Stelle trafen unverzüglich Vertreter der 
Unterſuchungsbehörden ein, die ſeſtſtellten, daß der Getötete 
ein gewiſſer Grünwald, der Schwerverletzte ein Kaſſte⸗ 
rer Jaworowſki iſt. Außerdem wurden zwei Frauen 
bei dieſer Gelegenheit leicht verletzt. 


si 
Kommuniſtiſcher Lärm. 


5 Warſchau, 6. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern verſuchten die Kommuniſten im Zuſammen⸗ 
hange mit der Eröffnung der Sejm⸗Seſſion eine Reihe von 
Demonſtrationen zu organiſieren. Um 5½ Uhr nachmittags 
war eine Berichterſtatter⸗Verſammlung auf dem Grzybowfki⸗ 
Platz angeſagt, trotzdem die Behörden die Genehmigung 
dazu nicht erteilt hatten. Um dieſe Zeit begann ſich denn 
auch die Gegend dieſes Platzes mit Manifeſtanten⸗Gruppen 
anzufüllen, die von der Polizei zerſtreut wurden. Zer⸗ 

ſtreut wurden auch kommuniſtiſche Gruppen in zwei anderen 

In der Jaſna⸗Straße in der Nähe des Konfulats 


— * * — * 


gegeben. Es wurden zwei Perſonen verletzt und mehrere 
Perſonen verhaftet. In der Mazowiecka⸗Straße verſuchte 
die Menge zum Palais des Präſidiums des Miniſterrats 
vorzudringen; ſie wurde jedoch auseinander getrieben. Auch 
vor dem Unterſuchungsgefängnis an der Zdͤzielna⸗Straße 
fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten und der 
Polizei ſtatt, die eine Attacke ritt, wobei verſchiedene Per⸗ 
ſonen verletzt wurden. Im Unterſuchungsgefängnis ſchlugen 
die Demonſtranten die Fenſterſcheiben im Hauſe der Auf⸗ 
ſeher und der Gefängnisbeamten ein. 


Ein Sowjerhüäuptling plaudert 
ans der Schnle. 


Geplante Attentate auf Pilſudſki und Foch. 

Paris, 5. Dezember. In der Pariſer ruſſiſchen Zeitung 
„Bofledniia Nowoſti“ wird angekündigt, daß der ehemalige 
ſowjetruſſiſche Botſchaftsrat Bieſiedowſki in dieſem 
Blatt im Januar 1930 ſeine Erinnerungen veröffentlichen 
werde, und zwar in der ruſſiſchen, deutſchen, franzöſiſchen, 
engliſchen und polniſchen Sprache. Dieſe Erinnerungen 
werden auch beſtimmte Informationen über die Tätigkeit 
der Sowjetgeſandtſchaft in Warſchau enthalten. Bieſie⸗ 
dowſki kündigt die Veröffentlichung folgender Abſchnitte ſei⸗ 
ner Erinnerungen an: - 

Die Warſchauer Abteilung der Tſchereſwytſchaika. Der 
Geſandte Obolenſki, Fürſt, Kommuniſt und Staatsrat, Die 
militäriſche Erkundung und die G. P. U. Der König der 
Spione. Das Geheimnis der Pakete mit den Buchſtaben 
K. S. Die kommuniſttſche Organiſation der Geſandtſchafts⸗ 
beamten. Exploſionen in polniſchen Redaktionen und in 
Lokalen politiſcher Organiſationen in Warſchau. Das Lager 
von Exploſipmaterialien im Geſandtſchaftsgebäude. Plan 
eines Dynamit⸗Attentats auf das Gebäude des Polniſchen 
Generalſtabes, auf die Regierungstribüne und die Tribünen 
des Marſchalls Foch, ſowie des Diplomatiſchen 
Korps am 3. Mai 1923 während der feierlichen Ein⸗ 
weihung des Denkmals des Fürſten Joſef Pontatowſki. Die 
terroriſtiſche Tätigkeit der Organiſation von Baginſki und 
Wieczorktewiez. Das geplante Attentat auf Sulejöwer und 
die geplante Ermordung des Marſchalls Pil- 
ſudſki. Wojkow, ein Skandal im Diplomatiſchen Korps, 
hervorgerufen durch feine Ankunft in Warſchau. Die Er⸗ 
nennung von Orlowſki zum Chef der G. P. U. in Polen. 
Nächtliche Spazierfahrten Wojkows auf der Weichſel. Men⸗ 
ſchenhandel. Das Geheimnis der ungariſchen Kommuniſten. 
Der Plan eines bewaffneten Aufſtandes in Oſtgalizien und 
in Wolhnnien. Organiſierung eines Attentats auf das 
Leben von Marſchall Piklſudſki. Feier in der Geſandt⸗ 
ſchaft in der Poſener Straße. Geheimnisvolles Verſchwin⸗ 
den von Dollarnoten. Der Schuß Kowerdas. Wie die 
Zarenfamilie ermordet wurde, nach der Erzählung Wojkows, 
eines Augenzeugen und Teilnehmers an dieſem Morde. 


Rücktritt des Grafen Weſtary 
vom Vorſtand der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion. 


Im Zuſammenhang mit dem Ausſcheiden von zwölf 
führenden deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten aus der 
Fraktion, hat der Fraktionsvorſitzende, Graf Weſtarp, 
den alle Ausſcheidenden ihrer beſonderen Sympathie und 
Verehrung verſicherten, ſein Amt niedergelegt, ohne aber 
vorläufig die weitere Konſeguenz zu ziehen und an der 
Sezeſſion teilzunehmen. Mit dem Vorſitz der Reichstags⸗ 
fraktion wurde bis zur endgültigen Wahl der dem Partei⸗ 
führer Hugenberg naheſtehende Abg. Oberfohren be⸗ 
traut. 

Das Organ der vom Grafen Weſtarp geführten Kon⸗ 
ſervativen Gruppe in der Deutſchnationalen Partei, die 
„Kreuzzeitung“, begleitet den Verzicht des Grafen mit 
folgendem aufſchlußreichen Kommentar: 

„Die außerordentliche Bedeutung der Niederlegung ſei⸗ 
nes Amtes als Fraktionsvorſitzender durch den Grafen 
Weſtarp iſt überall erkannt und entſprechend gewürdigt wor⸗ 
den; Gibt fie doch der Kriſis, in der ſich die Deutſchnationale 
Partei befindet, ihr beſonderes Geſicht. Um fo mehr, als 
Graf Weſtarp in Partei und Fraktion verblieben iſt. Denn 
dadurch wird offenbar, daß der Gärungsprozeß ſich nicht 
auf die ausgeſchiedenen Abgeordneten beſchränkt, ſondern 
auch innerhalb der Partei und Fraktion noch latent blieb. 

Man braucht in dieſem Zuſammenhang nur den Namen 
des Reichs⸗Landbundvorſitzenden Schiele zu erwähnen, der 
zuſammen mit Graf Weſtarp bis zuletzt alle Energie und 
allen Einfluß daran geſetzt hat, um das Außerſte zu ver⸗ 
hindern. Schiele hat ſich ſchließlich ebenſo verhalten wie 
Graf Weſtarp. Sie werden ihre politiſchen Linien weiter 
verfolgen, wenn auch unter veränderten, aber noch immer 
nicht endgültig geklärten Verhältniſſen. Das geht 
eindeutig aus der Erklärung des Grafen Weſtarp hervor, 
die beſagt, „daß unter dieſen Umſtänden ihm in der Frak- 
tion die Führung einer Politik, wie ſie ſeinen Auffaſſungen 
entſpricht, nicht mehr möglich zu fein ſcheine“. 

Einſtellung und Haltung des Grafen Weſtarp zu den 
Vorgängen innerhalb der Deutſchnationalen Partei haben 
ſich alſo nicht geändert, und die Bedeutung ſeiner 
Amtsniederlegung liegt in der Divergenz zwiſchen dem 
augenblicklich beſtehenden Kurs der Parteiführung und der 
konſervativen Linie der Polit des Grafen Weſtarp.“ 


Der zweite Vorſitzende des Reichsverbandes der Deut⸗ 
ſchen Induſtrie Frowein⸗ Elberfeld iſt aus der 
deutſchnationalen Partei au 25 getreten. 


Brüning — Fraktionsvorſitzender des Zentrums. 


Am Donnerstag vormittag fand eine Fraktionsſitzung 
des Zentrums ſtatt, in der an Stelle des Reichsver⸗ 
kehrsminiſters Dr. Stegerwald der Abgeordnete Dr. Brü⸗ 
ning zum erſten Fraktionsvorſitzenden gewählt wurde. 


Tagung des VBölkerbundrats. 
am 13. Januar. 


London, 5. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ 
meldet, iſt nach einem Meinungsaustauſch zwiſchen den Rats⸗ 
mächten eine Einigung erzielt worden, daß die nächſte 
Völkerbundratsſitzung am 18. Januar be 
ginnen ſoll. Das Datum der Londoner Flottenkonferenz 
werde hierdurch nicht berührt und auch die Haager Kon⸗ 
ferenz nicht verſchoben werden. In einigen Kreiſen, nament⸗ 
lich in Frankreich und Belgien, werde weiterhin mit ſtarkem 
Nachdruck angeregt, daß der Zuſammentritt der Haager 


Ama. 
Seifenflocken 


sind halb so teuer aber 


ebenso gut wie sämtliche - 
ausländischen Seifenflocken: : 


* 


Konferenz hinausgeſchoben werden ſollte. Dieſe 
Auffaſſung werde von der Möglichkeit ernſter Mei⸗ 
nungsverſchieden heiten zzwiſchen den beteiligten 
Mächten über die Empfehlungen der verſchiedenen Aus⸗ 
ſchüſſe, die auf Grund des Poung⸗Planes angeſetzt wurden, 
inſpiriert. Man rechnet z. B. mit ſolchen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, auch zwiſchen Großbritannien und Deutſch⸗ 
land, in der Frage des liguidierten deutſchen 
Eigentums und der deutſchen Sachlieferungen. Zwiſchen 
Großbritannien und Frankreich bleiben Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten in der Frage der Internationalen Bank 
beſtehen. Die gleichen Kreiſe ſuchten deutſche Finanzleute 
zu veranlaffen, daß fie auf Grund dieſer Haltung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung mithelfen ſollten, Paris zu einem Geld⸗ 
zentrum zu machen, das London wirkſam eine Spitze bieten 
könnte. 
* 

Dem „Kurier Poranny“ zufolge wird den Vorſitz in 
der nächſten, für den 13. Januar 1930 anberaumten Seſſion 
des Völkerbundrates, der alphabetiſchen Reihenfolge nach 
der polniſche Außenminiſter Auguſt Zaleſki führen. 


Patelli zum Kardinal ernannt. 


Nom, 5. Dezember. (PA T.) Der päpſtliche Nuntius 
Pacelli iſt zum Kardinal ernannt worden. Dem „Oſſer⸗ 
vatore Nomano” zufolge hat Monſignore Pacelli, der ſich 
auf dem Rückwege nach Berlin befindet, feine Ab⸗ 
berufungsſchreiben von dem Poſten des apoſtoli⸗ 
ſchen Nuntius in Deutſchland mitgenommen. Die Ab- 
berufung ſteht im Zuſammenhange mit ſeiner Ernennung 
zum Kardinal. 


Republik Polen. 


Senats marſchall Szymanſki — Ehrendoktor. 


Warſchau, 5. Dezember. Senatsmarſchall Szymanſki, 
der gegenwärtig in Dorpat weilt, hat, wie die „Rzecz⸗ 
poſpolita“ mitteilt, das Ehrendoktorat der dortigen 
Univerſität erhalten. 


Ein Oberſtleutnant — Vizedirektor der Warſchauer 
Eiſenbahndirektion. 


Oberſtleutnant Ing. Alekſander Bobkowſki, vormals 
Chef des militäriſchen Etſenbahnweſens, tft zum Vize 
direktor in der Warſchauer Eiſenbahdiret⸗ 
tion ernannt worden. Oberſtleutnant Bobkowſki hat ſich 
bereits am 3. d. M. dem Verkehrsminiſter Ingenieur Rühn 
vorgeſtellt. 


Der Fall Drobner in dritter Auflage. 


Warſchau, 5. Dezember. Vom Bezirksgericht in Brom⸗ 
berg war ſeinerzeit der radikal⸗ſozialiſtiſche Führer Dr. 
Drobner wegen einer Rede, die er in einer Voxwahl⸗ 
verſammlung in Bromberg gehalten hatte, zu zwei Jah⸗ 
ren Gefängnis verurteilt worden. Man hatte ihm 
vorgeworfen, daß er ſich in dieſer Rede antiſtaatlicher 
Phraſen bedient hätte. Das Oberſte Gericht hob das Urteil 
mitſamt den Feſtſtellungen auf. Infolgedeſſen fand im Juni 
d. J. abermals ein Prozeß vor dem Bezirksgericht in 
Bromberg ſtatt, das Dr. Drobner zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilte. Auch dieſes Urteil wurde vom 
Oberſten Gericht aufgehoben, und der Prozeß wurde dem 
Bezirksgericht in Gneſen zur dritten Verhandlung übers 
wieſen. Die Verteidigung vor dem Oberſten Gericht hatte 
der ſozialiſtiſche Abgeordnete Liebermann übernommen. 


Deutſches Reich. 


Nach dem Abzug der Franzoſen. 


Dem „Hamb. Fremdenbl.“ wird aus Köln berichtet: 

Nach dem Abzug der letzten franzöſiſchen Truppen aus 
Koblenz hat ſich herausgeſtellt, daß die Feſtung Ehren⸗ 
breitſtein ſich in einem Zuſtande größter Verwahr⸗ 
loſung befindet. Das Innere der zahlreichen Mann⸗ 
ſchaftsgebäude iſt vollſtändig verkommen und ſtarrt von 
Schmutz und zurückgelaſſenen Abfällen. Schwere Eichen⸗ 
tore find ſamt dem Rahmen aus den Wänden geriſſen, Eiſen⸗ 
ſtangen und angebrannte Holzbohlen verſperren den Weg zu 
den oberen Stockwerken. Überall liegen Glasſcherben, 
Mauerwerk und Unrat aller Art zerſtreut umher. 
Auch der geräumige Kaſernenhof zeigt ein verwildertes 
Bild. 
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Orkan über dem Kanal. 
Bisher 26 Tote. 


London, 6. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Ein 
Orkan über dem Kanal hat den Untergang des engliſchen 
Dampfers „Franeis Duncan“ bei Landsend zur Folge ge⸗ 
habt. Es gelang bisher nicht, außer fünf Mann weitere 
Mitglieder der Beſatzung zu bergen. 16 Perſonen ſind er⸗ 
trunken. Der Sturm war ſo ſtark, daß das Schiff ſich über⸗ 
ſchlug. 

Insgeſamt ſind während des Sturmes auf See 19 Per⸗ 
ſonen und an Land 7 Perſonen ums Leben gekommen. Der 
ſpaniſche Dampfer „Guecho“, der ſeine Schraube verloren 
hatte und von zwei Hochſeeſchleppern ins Tau genommen 
wurde, iſt wieder in ernſter Gefahr, da die Schlepper bei 
dem herrſchenden Sturm nicht ſtark genug find, ein Auf: 
treiben des Dampfers zu verhindern. Bei Portheawl wur⸗ 
den bereits Raketen⸗Apparate aufgeſtellt, um die Beſatzun 
noch retten zu können, g 
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Bromberg, Sounabend den 7. Dezember 1929. 


Pommerellen. 


6. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Biſchof Dr. Okoniewſki weilte am Dienstag in un⸗ 
ſerer Stadt, um der unter ſeinem Protektorat abzuhaltenden 
Tagung des Katholiſchen Verbandes der Polinnen bei⸗ 
zuwohnen. * 

Handarbeits⸗Ausſtellung. Gleich dem Vorjahre, hat 
auch diesmal die Arbeitsgemeinſchaft der Graudenzer deut⸗ 
ſchen Frauenvereine eine leider nur für drei Tage vor⸗ 
geſehene Ausſtellung von Produkten häuslichen Frauen⸗ 
fleißes veranſtaltet. Gegenüber dem vergangenen Jahre 
zeigt die heurige Schauſtellung, die in der Veranda des 
„Tivoli“ untergebracht iſt, ein erfreuliches Wachstum, be⸗ 
ſonders in Hinſicht auf die Zahl und Art, aber auch auf die 
Qualität der ausgelegten Arbeiten. Etwa 300 Handarbeiten 
von zum Teil künſtleriſchem Wert, darunter gar ſolche von 
80 und mehr Jahre alten Damen, erfreuten das Auge der 
Beſucherinnen, die ſich dankenswerterweiſe recht zahlreich 
einfinden und auch gute Kaufluſt zeigen, ſo daß ſchon eine 
große Anzahl der Schauſtücke neue Beſitzerinnen gefunden 
haben. Und das iſt ja der ſchöne Zweck der Veranſtaltung, 
durch den Verkauf der in emſiger Heimarbeit von geſchickten 
Händen hergeſtellten Sachen den Ausſtellern Freude zu 
bereiten. Was nun die Art der ausgeſtellten Arbeiten an⸗ 
betrifft, fo mag zur Charakteriſierung der Vielgeſtaltigkeit 
des Dargebotenen die Angabe genügen, daß man außer 
einer Reihe großer, prächtiger Tiſchdecken (geſtrickte und 
filiert! reizende Baſtſachen (Körbchen), Seidenſtickereien 
(Kiſſenplatten. Milieus), Nadelmalereien, Netz⸗ und geſpritzte 
Arbeiten, Taſchentücher (geſtickt und gehäkelt), Kiſſen aus 
Wollarbeiten, Haarnetze und Häubchen, Schürzen in Weiß 
und Bunt uſw 6uſw. erblickt — kurzum, es dürfte kaum eine 
Gattung dieſes Gebiets übergangen ſein. Einige Bilder 
in Ol (Kunſtmaler Burza) und ein Aquarell (Frl. Jochim) 
locken ebenfalls zum Erwerb. Es ſteht zu hoffen, daß am 
heutigen letzten Tage der Ausſtellung alle Reſtbeſtände ver- 
kauft werden. Aufrichtiger Dank gebührt den Damen des 
Frauenvereins, die ſich den erheblichen Mühen des Unter— 
nehmens unterziehen. * 

Städtiſche Holzauktion. Wie der Magiſtrat (Forſt⸗ 
verwaltung) bekanntgibt, findet am Donnerstag, 12. De⸗ 
zember d. J., im Forſthauſe Rudnik eine Verſteigerung 
einer größeren Menge Bau⸗ und Brennholz, ſowie 
Stangen ſtatt. Das Holz lagert im Bezirk Rudnik der 
ſtädtiſchen Waldungen. Der Verkauf erfolgt gegen ſofortige 
Barzahlung. | 

Fremde Fiſche — ſchlechte Fiſche. Vom Rudniker See, 
und zwar aus dem Behälter, in dem der Seebeſitzer und 
Fiſcher Krahn die gefangenen Fiſche aufbewahrt, ent- 
wendeten in der Nacht zum Mittwoch einige Spitzbuben ein 
erhebliches Quantum, packten die Fiſche in mehrere Säcke 
und brachten ſie zwecks Verkaufs nach Graudenz. Bald fand 
ſich auch ein Händler, der den Fiſchräubern drei Zentner ab⸗ 
kaufte, um ſie nach Lodz zum Weiterverkauf zu verſenden. 
Der Sicherheit halber wurden die Fiſche mittels Autos nach 
dem Nachbarorte gefahren, um von dort erſt zu ihrem Be⸗ 
ſtimmungsorte transportiert zu werden. Trotz dieſer Vor⸗ 
ſichtsmaßregel mißlang die Transaktion, denn die Polizei⸗ 
behörde war hinter das Geheimnis des eigenartigen Fiſch⸗ 
geſchäfts gekommen, packte ſchnell zu und hielt den Händler 
nebſt den von den unrechtmäßigen Lieferanten erworbenen 
Fiſchen ſeſt. Ein unliebſames Finale des trüben Fiſch⸗ 
fanges wird natürlich nicht ausbleiben. * 

Als gefunden abgegeben worden find auf dem Städti- 
ſchen Amt für Sicherheit und öffentliche Ordnung im Monat 
November folgende Gegenſtände: ein Automobilkolben, eine 
Damenhandtaſche, 12 Invalidenmarken, drei Pferdezäume, 
ein Oberbett, ein Kiſſen und ein Bettlaken. Die Sachen 
können von den Eigentümern abgeholt werden. * 

Laut letztem Polizeibericht wurden drei Diebe und 
zwei Betrunkene feſtgenommen. — Auf dem 2. Polizei⸗ 
kommiſſariat befindet ſich ein graubrauner Jagdhund, der 
non dort abgeholt werden kann. Weiter hat Leon Lewan⸗ 
dowſki, Uferſtraße (Brzezna) 10, der Polizei angezeigt. 
daß ſich zu ihm ein hellgrauer Wolfshund verirrt hat. 5 

. „ 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Seutſche Bühne Grudzisdz. Die Premiere eines jeden Stückes 
bringt auch hier in Graudenz ein beſtimmtes Publikum, das 
forenannte Premieren -Rußblikum. zuſammen: es wird gleich⸗ 
zeftig ein geſellſchaftlicher Abend. Am kommenden Sonntag, dem 
8. d. M., bei dem Schwank „Weekend im Paradies“, wird man 
hei dieſer Premiere auch gleichzeitig Gelegenheit haben, ſich von 
Herzen auszulachen, denn dieſer Schwank iſt der wirkungsnaollſte. 
der in den letzten Jehren geſchrieben wurde. (14946 * 


Thorn (Toru). 


+. Bevpölkerungsbewegung. In der Woche vom 24. bis 
30. November regiſtrierte das Thorner Standesamt 26 che- 
liche Geburten (16 Knaben, 10 Mädchen) und zwei unehe⸗ 
liche Geburten (Mädchen), ferner zwölf Todesfälle, darunter 
vier von Kindern unter zwei Jahren. Die Zahl der Ehe⸗ 
ſchließungen betrug 12. * * 

Die Gebühr für die elektriſchen Zähler iſt vom Ma⸗ 
giſtrat für die Hausbeſitzer von 35 Groſchen auf 3,00 Zloty 
erhöht worden k ; * 

t. Zwei neue Straßenbahnwagen ſind von der Straßen⸗ 
bahn verwaltung angekauft. Sie find bereits eingetroffen 
und werden nach Anbringung der Beleuchtungskörper uſw. 
in den Verkehr geſtellt werden. * * 

4. Zum Burgſtaroſten (Staroſta Grodzki) in Thorn 
wurde Herr Staniſzewſki aus Gingen ernannt. Er 
war bisher Leiter des dortigen Amts für öffentliche Ord⸗ 
nung * %* 

t. Neue Kinoſteuern wurden dem Magiſtratsantrag ge⸗ 
mäß durch die letzte Stadtverordnetenverſammlung ange⸗ 
vommen. Sie betragen von wiſſenſchaftlichen Filmen 
% Prozent, von künſtleriſchen 25, von Unterhaltungsfilmen 
SC und von mehr oder weniger minderwertigen Filmen 
50 und 60 Prozent. * * 

t. Für die Pflaſterung der Hofſtraße (ul. Kochanow⸗ 
tfienn) find im Stadthaushalt 1930/31 9000 Zloty ausge⸗ 
worfen, ferner für Regulierung der Kaſernenſtraße (ul. 
Koſzaröwa) 17 000 Zinty. * * 


v. Erhaltung der Bandenfmäler. Bei der Wojewodſchaft 
hat die Regiſtrierung aller der Erhaltung und Wiederher- 
ſtellung würdigen Baudenkmäler und Kunſtgegenſtände be⸗ 
gonnen. Am Rathauſe iſt die Vornahme gewiſſer baulicher 
Veränderungen, die ſeinem Stil Abbruch getan hätten, ver⸗ 
hindert worden. Bei der kürzlichen Wiederherſtellung des 
Kommandanturgebäudes am Neuſtädt. Markt durch die 
Heeresverwaltung wurde für die Erhaltung der Stileigen⸗ 
art Sorge getragen. Im Frühjahr wird die Erneuerung 
des Chores der Marienkirche durchgefüht werden. Gleich⸗ 
zeitig werden Erhaltungsarbeiten an der Jakobſtraße be⸗ 
ginnen. Durch Beſeitigung des Kalkbewufs ſoll das Rip⸗ 
pengewölbe wieder zur Geltung gebracht werden. Für die 
Stadt Thorn iſt die Bildung eines Kunſtbeirates geplant, 
der über den Baucharakter der Stadt wachen ſoll. * 1 


v. Aus dem Gerichtsſaal. Auf der Anklagebank der 
Strafabteilung des Bezirksgerichts in Thorn nahm der 
32jährige Konrad Jezierſki, wohnhaft in Culm, Platz. 
Die Anklageſchrift warf ihm vor, 4000 Zloty zum Schaden 
der Stadt Culm unterſchlagen zu haben. J. war Fleiſch⸗ 
beſchauer und kaſſierte gleichzeitig die Beträge für dieſe 
Tätigkeit ein. Der Angeklagte gab an, daß er während 
ſeiner Tätigkeit in den Jahren 1925 und 1926 das Geld in 
einer offenen Schublade aufbewahrt hätte. Er ſei Invalide 
und ſehr nervös, das Fehlen des Geldes könne er ſich nicht 
erklären Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu drei 
Monaten Gefängnis. — Im Avril d. J. hielten ſich 
einige Perſonen im Gaſthauſe „Zur Blauen Schürze“ auf. 
Nachdem eifrig dem Alkohol zugeſprochen worden war, ent⸗ 
ſtand unter den Anweſenden ein Streit, der ſpäter in eine 
Schlägerei ausartete. Hierbei verſetzte der 25jährige Fri⸗ 
ſeur Albin Ruſzkowſki einem Manne namens Eduard 
Weber drei Meſſerſtiche in den Rücken. W. mußte in das 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. Das Gericht 
verurteilte den Meſſerhelden zu drei Monaten Gefängnis. 
Da er bisher unbeſtraft war, fo wurde ihm Strafaufſchub 
auf ein Jahr bewilligt. * * 


E Drei Betrugsfälle gelangten am Mittwoch zur 
Kenntnis der Polizei. Der an der Culmer Chauſſee (Szoſa 
Chelminfka) wohnhafte Broniſtaw Rywold wurde durch 
den Broniſtaw Murawſki aus der Bacheſtraße 
(ul. Strunykowa) Nr. 18 um 223 Zloty betrogen; der 
Leiter der Firma „Monopol“, Karl Gerke, aus der Schul⸗ 
ſtraße (ul. Stenfiewicza) 5, wurde durch Edmund Meſzyn⸗ 
ſki von hier um 130 Zloty betrogen. Endlich gab Piotr 
Home aus der Seglerſtraße (ul. Zeglarſka) 27 zu Proto⸗ 
koll, daß er durch Betrug um 220 Zloty geſchädigt wurde. ** 


E Selbſtmord durch Enhängen im Treppenhauſe des 
Grundſtücks Grabenſtraße (Foſa Staromiejifa) 26 verübte 
in der Nach“ zum Mittwoch gegen 2 Uhr der 33jährige Ar⸗ 
beiter Jan Smoligocki. Er war verheiratet und Vater 
zweier Kinder. Grund zu der unglückſeligen Tat gaben 
ſtarker Alkoholgenuß und häusliche Zwiſtigkeiten. * *. 

= Einbruchsdiebſtahl. Mittwoch abend gegen 10,45 Uhr 
drang ein bisher noch unbekannter Täter im Haufe Cul⸗ 
merſtratze (ul. Chelminſka) 15 in die Wohnung der Frau 
Valerja Kloſowſka ein und entwendeten einen Geld— 
betrag von 518 Zloty. * * 

= Kohlendiebſtähle find um die jetzige Jahreszeit an 
der Tages- bzw. Nachtordnung. Am Mittwoch wurden drei 
Diebe verhaftet, die Kohlen aus dem Keller des Anton 
Zakrzewſki an der Eichbergſtraße (Pod Debowa Gore) 
Nr. 3 geſtohlen hatten. W 
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= Feſtgenommen wurden im Laufe des Mittwoch zwei 
Frauensperſonen wegen Herumtreibens und unter dem 
Verdacht gewerbsmäßiger Unzucht, ferner eine männliche 
Perſon wegen Trunkenheit. * * 

v Podgorz, 5. Dezember. In der letzten Stadtver⸗ 
ordn tenverſammlung wurde beſchloſſen, den ſtädtt⸗ 
ſchen Beamten und Arbeitern eine Weihnachtsgratifikation 
zu zahlen. 


h Kreis Löbau (Lubawa), 5. Dezember. Pferdedieb⸗ 
ſtahl. Der Landwirtsſohn T. Schwarz in Montowo 
hatte ſich mit einem Pferd zu ſeinem Bruder nach Oſtaſzewo 
begeben, um ihm beim Getreidedreſchen behilflich zu ſein. 
Da ſein Bruder für das Pferd keinen Raum in ſeinem Vieh⸗ 
ſtall hatte, brachte man es beim Landwirt Galinſki unter, 
wo es aber in der Nacht geſtohlen wurde. Der Dieb be⸗ 
gnügte ſich nicht nur mit dem Pferd, ſondern ſtahl dem letzt⸗ 
genannten Wirt noch einen Sielen und Wagen, ſpannte das 
Pferd an und fuhr in Richtung Lautenburg davon. Das 
Pferd hatte einen Wert von 700 Zloty, Wagen und Sielen 
einen ſolchen von 300 Zloty. 

Neuenburg (Nowe), 5. Dezember. Mehrfacher Die b⸗ 
ſtahl beſchäftigt die dortigen Behörden. In einem Galan⸗ 
terie-, Kurz- und Wollwarengeſchäft am Markt waren bereits 
öfters Verluſte an verſchiedenen Waren bemerkt worden, 
ohne den Täter faſſen zu können. Eine ſchließlich bei einer 
zur Miete wohnenden Familie durchgeführte Hausſuchung 
hatte ein überraſchendes Reſultat: Ein ganzes Lager der 
verſchiedenſten aus dem Geſchäft geſtohlenen Waren 
wurde beſchlagnahmt. — Ein Fall von frechem Betrugsver⸗ 
ſuch konnte ferner ſeine Aufklärung finden. Einem jungen 
Menſchen von ca. 21 Jahren, welcher aus der weiteren 
hieſigen Umgegend ſtammte, gelang es, ſich in Manufaktur⸗ 
warengeſchäften Kleidungsſtücke anzueignen. Er ſcheute ſich 
auch nicht, mehrere Wechſel mit fingierten Unterſchriften zu 
fälſchen und dieſelben nach Genuß von Speiſen und Ge⸗ 
tränken in Zahlung zu geben. Auch in einem größeren 
Textilwarengeſchäft am Markt war es dem Täter gelungen, 
ſich eine Joppe ohne Bezahlung anzueignen. Er wurde je⸗ 
doch verfolgt und verhaftet. 

ch. Konitz (Chojnice), 5. Dezember. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe notiert Butter 
2,903.40, Eier 3,70—4,20, Spinat 0,25, Zwiebeln 0,30, Weiß 
kohl 0,30 —0,50, Wirſingkohl 0,30, Rotkohl 0,40, Blumenkohl 
0,40 —1,00 pro Kopf, Kohlrabi 0,25, Apfel 0,40 —0,80, Tomaten 
0,50, Steinpilze 0,80, Aale 2,60, Forellen 2,20, Hechte 1,70, 
Schleie 1,70—1,90, Aalquabben 1,20—1,40, Karauſchen 0,50 bis 
0,60, Barſe 0,50—1,00, Maränen 0,60—0,70, Plötze 0,60—0,90, 
Gänſe 1,80—2,10, Enten 1,80—.2,20 pro Pfund, Hühner 5,00, 
Puten 13,00 —15,00, Tauben 1.20 pro Stück, Rindfleiſch 1,40 
bis 1,80, Schweinefleiſch 1,50—2,00, Kalbfleiſch 1,40— 1,60, 
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A 5 Ne a 
für das Gaſtwirtsgewerbe müſſon in d. J.] Kopf⸗ u. Geſichtsmaſſ., 
bis zum 15. Dez. bei der Iſba Skarbowa ein⸗ Kopfwäſche, Manikure, 
gereicht werden, nicht wie bisher zum 31. 12. Damen- u. Herrenfriſ. 
Näheres bei der Gaſtwirtsſitzung 16. 12., nach⸗[ A. Orlikowski, 
mittags 3 Uhr, Hotel Goldener Löwe. Ogrodowa 3, 
15084 J. Kellas, 1. Vorſitzender. am Fiſchmarkt. 14778 


Deutſche Bühne Grudzindz E. B. 
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Regie: Wilhelm Schulz. Evangel. Gemeinde 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer Grudzi Vormitt. 10 
Micktewicza 15. 14041 Telefon 35. Uhr: Gottesdienft Pfarr. 


Landw. Verein Dragasz. u Kindergsttesdienit, — 


Rahm. 3 Uhr: Sol daten. 


Sitzung Bo 1 U Senn 


Männorrechte“. Abends 


Nenstag, den 10. Dezember 192944 age Gene s 
abends 5¼ Uhr Feier des hl. Abendmahls. 


* 4 Montag, nachm. 5 Uhr: 

im „Roten Adler zu Dragasz. Schlußverſammlung, Täg- 
Tagesordnung: lich nachm, 5 Uhr Vibel⸗ 

1. Vortrag: „Der Nutzen des Kalkes für Pflanze] ſtunde. Dienstag, abends 
und Tier“. Refr. der Vorſitzende. 8 Uhr: Poſaunenchor.— 

2. Das Stiftungsfeſt am 27. Dezember. Donnerstag, abds. 8 Uhr 
3. — Deo Bl: Singabend. — Freitag, 
4. Verſchiedenes. Der Vorſtand. L. Tyart. nachm. 4 Uhr Frauenhilfe. 
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Hammelfleiſch 1,40. Kartoffeln brachten 3,50—4,50 pro Ztr. 
Ferkel koſteten 80—120 Ztoty pro Paar. 

d. Stargard (Starogard), 5. Dezember. Einen frechen 
Einbruchsdiebſtahl verübten unbekannte Täter bei 
einem Landwirt in Wyſoka, wo ſie zwei Zimmer völlig 
plünderten. Der Schaden beläuft ſich auf über 1200 Ztoty. 
— Der Firma Szule am Markte entwendeten Diebe aus 
einem Schaukaſten mehrere Taſchenlampen und zertrüm⸗ 
merten dabei eine große Glasſcheibe. Als Täter ſtellte man 
zwei Knaben und ein Mädchen im Alter von 9—11 Jahren 
feſt. Der Schaden beträgt annähernd 200 Zloty. — In der 
geſtrigen Nacht verſuchten unerkannte Diebe ins Pfarr⸗ 
haus in Dombrowken durch ein Hoffenſter einzubrechen. 
Durch den gerade nach Hauſe kommenden Pfarrer wurden 
ſie vertrieben. 


er 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Ciechoceinek, 5 Dezember. Unter den 
Räderudes Zuges. Der Geflügelhändler Karl Neh⸗ 
ring = Zalefie paſſierte mit feinem einſpännigen Fuhrwerk 
unweit ser Bahnhalteſtelle Raziſzek das Bahngleiſe. Im 
Nebel bemerkte er nicht den nahenden Perſonenzug Thorn 
Lodz. Das Fuhrwerk wurde vom Zuge erfaßt. 
Der Geflügelhändler wurde in den Graben geworfen und 
kam mit enbedeutenden Verletzungen davon. Seine ihn be⸗ 
gleitende Fhefrau Karoline geriet unter die Räder des 
Zuges und blieb tot liegen. Pferd und Wagen wurden zer⸗ 
malmt. 


Freie Stadt Danzig. 


* Tödlicher Unfall. Der 25 Jahre alte Elektrotechniker 
Herbert Roſanſki ſtieg auf dem Hofe des Roßſchlächters 
Johannes Münz, Lawendelgaſſe 9, auf eine an einen Heu⸗ 
boden angeſtellte Leiter, anſcheinend um Heu zum Füttern 
der Pferde zu holen. Offenbar iſt er auf der Leiter fehl⸗ 
getreten und abgeſtürzt. Man fand ihn auf dem Stein⸗ 
pflaſter des Hofes bewußtlos liegend und aus Naſe und 
Mund blutend vor. Da der Verunglückte keine Lebens⸗ 
zeichen von ſich gab, ſchaffte man ihn ſofort ins Städtiſche 
Krankenhaus. Hier konnte leider nur der Tod des jungen 
Mannes ſeſtgeſtellt werden, der inzwiſchen als Folge eines 
doppelten Schädelbruches eingetreten war. 7 


* Ungeklärte Unfälle. Den 26 Jahre alten lettiſchen 
Steuermann Karl Natien fand man auf der Treppe eines 
Hauſes in der Wolterſtraße in Neufahrwaſſer ſitzend vor. 
Auf Befragen gab er an, er habe von einem Mann eine 
Piſtole kaufen wollen. Als er mit der Piſtole herumhan⸗ 
tierte, jei ein Schuß losgegangen und habe ihn in den Fuß 
getroffen. Daraufhin habe ſich der Beſitzer der Piſtole ent» 
fernt. Man ſchaffte N. zu einem Arzt, der ihm einen Not⸗ 
verband anlegte. Darauf wurde er ins Städtiſche Kranken⸗ 
haus übergeführt. — Vergiftet aufgefunden wurde 
ein 43 Jahre alter Arbeiter. Auf dem Transport zum 


Städtiſchen Krankenhaus ift er bereits geftorben Der 
Tod iſt wahrſcheinlich infolge Luminalvergiftung 
eingetreten. 7 


* Schwerer Sturz. Der bei einem Gutsbeſitzer in Lade⸗ 
kopp beſchäftigte Dienſtſunge Auguſt Wilm war in der 
Scheune damit beſchäftigt, Stroh vom Fach auf die Tenne 
zu werfen. Dabei trat er fehl und ſtürzte kopfüber 
auf die Scheunendiele, wo er mit einer ſchweren 
Rückenverſtauchung liegen blieb. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Dt. Eylau, 4. Dezember. Großfeuer. In der 
Nacht zu Dienstag brach in der ſtrohgefüllten Scheune des 
Gutsbeſitzers Dziomba in Melchertswalde Feuer aus, 
das in kurzer Zeit die benachbarten Stallgebäude erfaßte. 
Den vereinigten Feuerwehren der Umgegend gelang es trotz 
des ſtarken Windes, das Gutshaus vor den Flammen zu 
retten. Die Scheune ſowie die beiden großen Stallgebäude 
fielen dem Feuer zum Opfer; ein erheblicher Teil der Ernte 
und viele landwirtſchaftlichen Maſchinen ſind vernichtet 
worden. Über die Entſtehung des Brandes iſt bisher nichts 
Genaues bekannt. y 


In memoriam 6. H. Unthanl. 


Zum Andenken an den armloſen Künſtler E. H. 
Unthan, deſſen Ableben wir bereits kurz gemeldet haben, 
ſchreibt Hans Heinz Ewers in der „Deutſchen Allgemei⸗ 
nen Zeitung“: 

Armloſer Künſtler — das iſt ein Begriff, der mir von 
Kindheit an vertraut war. Drei Türen vom Hauſe meiner 
Mutter entfernt wohnte der armloſe Maler Adam Siepen, 
lebte und genoß ſein Leben in vollen Zügen. Er malte 
mit den Zehen, und wenn er auch kein Michel⸗Angelo war, 
ſo fanden ſeine Gemälde doch guten Anklang und ſtets 
Käufer. Dieſe Käufer aber, die auf den Ausſtellungen die 
Bilder erwarben, hatten meiſt keine Ahnung davon, daß 
ihr Schöpfer ohne Arme geboren war. Adam Siepen ent⸗ 
ſtammte einer reichen Dürener Familie, die alles tat, ihm 
ſeinen Lebensweg leicht zu machen; er beſuchte die Akade⸗ 
mien in München und Düſſeldorf, führte in diefer Stadt 
ein offenes Haus, verſammelte faſt allabendlich einen 
Freundeskreis von Künſtlern um ſich, die ſeinem ausge⸗ 
e Keller von Moſel und Rhein alle Ehre am 
aten. 

Wie anders war der ſchwere Lebensweg ſeines oſt⸗ 
preußiſchen „Kollegen“ C. H. Unthan! Auch ſeine Eltern 
waren reich — aber nur an Kindern. Als er (am 5. April 
1848 in Sommerfeld, Oſtpreußen) geboren wurde und die 
Hebamme das kleine Stuck Maleur beſah, machte fie ſofort 
den menſchenufreundlichen Vorſchlag, den Schaden gleich wie⸗ 


der gutzumachen — und zwar mittels eines ſeſt aufs Ge⸗ 


ſicht gedrückten Kiſſens. Papa war dagegen — ſo ent⸗ 
rann, erſt wenige Minuten alt, das armloſe Wunder ber 
erſten drohenden Todesgefahr. 

Sehr früh begann ſein Kampf mit dem Leben. 
die Brüder und Spielkameraden machten, das mußte der 
kleine Armloſe auch tun, mochte es ihm auch noch ſo viele 
Schwierigkeiten machen. Schon als Fünfjähriger ſchwamm 
er mit den andern um die Wette und hat es in dieſem 
Sport zur Vollendung gebracht. 8 feinem 


mutiges Gelbangebot. 


Was 


Der Hauptzweck der Liquidationen — 
Entdeutſchung des Landes. 


Im „Kurjer Poznanſki“ verteidigt Herr Kierſki die in 
der Überſchrift bezeichnete Theſe mit einer Hartnäckigkeit, 
die einer beſſeren Sache wert wäre. Wir geben im nach⸗ 
folgenden den Kierſkiſchen Artikel wieder, ſei es auch nur, 
um die Unentwegtheit und Verranntheit dieſes verbiſſenen 
Deutſchenfeindes zu kennzeichnen. Herr Kierfki ſchreibt alfo: 


„Auf Grund der Artikel 92 und 297 des Verſailler Ver⸗ 
trages erlangte Polen das Recht, Privateigentum jeder Art, 
das ſich bei der Inkraftſetzung des Vertrages, d. h. am 
10. Januar 1920, in der Hand deutſcher Reichsangehöriger 
befand, zu liquidieren. Der Wert dieſes Beſitzes wurde in 
jedem einzelnen Falle nach den polniſchen Liquidationsvor⸗ 
ſchriften feſtgeſetzt und unmittelbar an die Eigentümer ge⸗ 
zahlt. Obgleich der Internationale Gerichtshof im Haag 
anders entſchieden hat und der frühere Miniſter Skrzynſki 
in Warſchan dieſe meine Behauptung für den Staat als 
ſchädlich anſah, höre ich dennoch nicht auf, zu behaupten, daß 
der Hauptzweck der Liquidation die Entdeutſchung der den 
Deutſchen abgenommenen Weſtgebiete war. Polen hatte 
das Recht — und zwar das moraliſche Recht auf Grund der 
Ausrottungspolitik der Preußiſchen Regie⸗ 
rung (vier preußiſche Enteignungen gegenüber 9000 pol⸗ 
niſchen Ligutdationsobjekten! Das iſt Kierſkis „moraliſches 
Recht“. Oder war es etwa durch die amtliche preußiſche 
Unterſtützung der polniſchen Parzellierungsbanken gegeben? 
Dieſe Ausrottungspolitik war ſo beſchaffen, daß Preußen 
auch Nationalpolen auf den Rentengütern anſiedelte, die 
heute noch darauf ſitzen, und daß das Polentum ſich während 
der Ausrottungsperiode zahlenmäßig vermehrte. Deutſche 
Rundſchau.) und das formale Recht auf Grund des Ver⸗ 
ſailler Vertrages, das ihnen zuerkannte Recht in vollſtem 
Maße anzuwenden. 


Aber gleichzeitig durfte nicht vergeſſen werden, daß es 
ſich hierbei um ein Ausnahmerecht handelte (wie 
kämpfte man früher gegen Ausnahmerechte weit zahmerer 
Natur! D. R.), das den Deutſchen infolge der verlorenen 
Krieges auferlegt worden war und das mit dem Be⸗ 
griffe des Eigentums im Widerſpruch ſtand. 
Deshalb mußte unmittelbar nach der Inkraftſetzung des 
Friedensvertrages an die Liquidation herangegangen, recht⸗ 
zeitig die notwendigen Geſetze und Liquidationsvorſchriften 
ausgearbeitet und die zum Ankauf der Beſitztümer nötigen 
Mittel flüſſig gemacht werden Das alles mußte im Laufe 
von ein bis zwei Jahren erledigt ſein (alſo wenn die Liqui⸗ 
dationen raſch durchgeführt wurden, ſtanden ſie mit dem Be⸗ 
griff des Eigentums nicht im Widerſpruch. Das iſt für 
einen hochgeſtellten Juriſten eine wahrhaft glänzende Logik! 
D. R.). Indeſſen iſt das nicht geſchehen und die Liquidation 
zog ſich lange Jahre hindurch hin. Es erwies ſich dies in 
jeder Beziehung für uns als ſchädlich. Zunächſt mußte man 
für die Liquidationsobjekte immer höhere Preiſe zahlen 
(Verzeihung! Die Preiſe „erhöhten ſich“ ſo, daß die Liqui⸗ 
dterten für ihr Eigentum oft nicht nur nichts bekamen, ſon⸗ 
dern noch zuzahlen ſollten. Deutſche Rundſchau). Dann kam 
die Wiener Konvention vom 30. Auguſt 1924, die die 


Vorſchriften des Friedensvertrages über die Staatsbürger⸗ 


ſchaft zu unſeren Ungunſten interpretierte (weil nämlich die 
Interpretationen der Kierſkis vielleicht materiell vorteil⸗ 
haft, aber falſch waren. D. R.), ſo daß eine große Zahl von 
deutſchen Beſitzungen (ungefähr 90 000 Hektar) der Liquida⸗ 
tion entgingen. Schließlich hat die ſtändig über den Deut⸗ 
ſchen hängende Drohung der Liquidation das an ſich ſchon 
ſchlechte Verhältnis zum Reiche immer mehr verſchärft; und 
auf dem internationalen Gebiet rief dies nur Verwunde⸗ 
rung und uns ungünſtige Kommentare hervor (die Fort⸗ 
nahme fremden Eigentums iſt immer zu verurteilen, mag 
ſie nun ſchneller oder langſamer vorgenommen werden. 
D. R.). Die Verantwortung dafür tragen verſchiedene 
Stellen: einmal das Außenminiſterium, das ſich über die 
deutſche, 
orientierte und die Hoffnung hegte, es werde durch Nach⸗ 
giebigkeit die deutſch-polniſchen Beziehungen beſſern, und 
deshalb bemüht war, die Liquidation, die die Deutſchen 
reizte, zu verſchleppen. (Nun, dieſe Liquidation wurde 
nahezu reſtlos und ſogar gegenüber polniſchen Staatsbür⸗ 
gern durchgeführt! D. R.) Auf der anderen Seite konnte 
das Finanzminiſterium niemals die für die Liquidation er⸗ 
forderlichen Mittel finden. (Man hat auch ohne dieſe Mittel 
liquidiert! D. R.) 


Leben rettete er Ertrinkende — mit den Zähnen! Schon 


als kleiner Junge erfüllte ihn die Liebe zur Muſik; er gab 
nicht nach, bis ihm die Eltern eine Geige kauften und da⸗ 
mit ſeinen Beruf beſtimmten. Er ſtudierte dann zunächſt in 
Königsberg, beſuchte ſpäter das Leipziger Konſervatorium 
und gab mit achtzehn Jahren ſein erſtes öffentliches Kon⸗ 
zert. Sogleich fand ſich ein Impreſarto, der ihn engagierte 
und — nach Herzensluſt ausnutzte, auch ihn keineswegs in 
die Konzertlaufbahn einführte, ſondern ihn zum Zirkus und 
Varieté brachte, dem Unthan dann faſt ein halbes Jahr⸗ 
hundert lang treu blieb. Dies abenteuernde Künſtlerleben 
führte ihn durch alle fünf Weltteile. Neben dem Geigen- 
ſpiel lernte er noch Piſton blaſen, wurde Kunſtſchütze und 
Kunſtſchwimmer und zeigte ſich in all dieſen Künſten 
öffentlich. Er kutſchterte — viere lang — durch bie Straßen 
Londons und es kam ihm gar nicht darauf an, in Süd⸗ 
amerika mit dem wandernden Zirkus zehn Stunden täglich 
im Sattel zu ſitzen. Seine „Zehenfertigkeit“ wurde ſchließ⸗ 
lich faſt unheimlich und er machte alles, was andere Menſchen 
mit den Fingern machen und noch manche Dinge, die die 


meiſten Menſchen nicht können. Er raſierte ſich (mit dem 


Meſſer) ſtets ſelbſt, tippte auf der Schreibmaſchine ſo gut 


wie das beſte Tippmädchen, ja es machte ihm Freude, 


Taſchenuhren auseinanderzunehmen und wieder zuſammen⸗ 
zuſetzen. Sehr bekannt wurde in den Vereinigten Staaten 
ein Ausſpruch, den er einmal dem alten John D. Rocke⸗ 
ſeller gegenüber tat. Dieſer, damals ſchon der reichſte 
Mann der Welt, hatte nach einer Vorſtellung Unthan zu 
Saft geladen; er machte ihm bei der Gelegenheit ein groß⸗ 
g Aber der Künſtler wies das mit 
den ſtolzen Worten zurück: „So lange ich noch dieſe zehn — 
Zehen babe, iſt mir um mein Leben nicht bange!“ . 


Kurz vor Kriegsausbruch zog ſich Unthan zurück. Er 
hatte eine gute und ſchöne Frau gefunden, die ſeinem Le⸗ 
ben reichen Inhalt gab, die in rührendſter Weiſe für ihn 
ſorgte und die er, der zeitlebens immer ein großer Junge 
geblieben war, heiß liebte und verehrte. Er hatte ein 

Haus in Prag und Erſparniſſe genug, „cher“ an⸗ 


beſonders die preußiſche Pſyche nicht genügend 


und ihm jetzt die guten Augen zudrückte. 


1 

Wenn wir hinzufügen, daß die Leitung des Hauptliqui⸗ 
dationsamtes in Warſchau und des Liquidationskomitees in 
Poſen anfangs mit der Anwendung der Zwangsliquidatton 
zögerte, in der Hoffnung, die Deutſchen würden, da ſie von 
der Liquidation bedroht wurden, freiwillig ihren Beſitz ver⸗ 
kaufen, ſo werden wir alle Urſache beiſammen haben, die im 
Anfange die Liquidationstätigkeit hemmten. Die Zwangs⸗ 
liquidationen (d. h. die Reklamterung der deutſchen 
Beſitztümer zugunſten des Staatsſchatzes) kam erſt in Fluß, 
als Leiter des Liquidationskomitees Profeſſor B. Winiarſki 
wurde. Seiner Energie verdanken wir die Durchfüh⸗ 
rung des größeren Teils der Liquidationen in Großpolen 
und Pommerellen (Wir beneiden Herrn Winfarſki und 
ſein Volk um dieſen traurigen „Ruhm“ wahrhaftig niche 
D. R.) Als 1927 Profeſſor Winiarſki gezwungen war, von 
ſeiner Stellung zurückzutreten, war verhältnismäßig nicht 
viel mehr zur Liquidation übrig geblieben. In den letzten 
beiden Jahren hat man da und dort etwas liquidiert, fo 
zwar, daß das letzte Abkommen mit Deutſchland ſchon nicht 
mehr als 30 bis 40 kleine ſtädtiſche Objekte und ſieben große 
ländliche Beſitzungen umfaßte, in einem Umfang von 29 435 
Hektar, worunter ſich die Wartenberger Güter des Prinzen 
Byron von Kurland befanden, die allein einen Flächen⸗ 
inhalt von 12 174 Hektar ausmachten. 


Außer der Liquidation in den beiden weſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften bildet ein weiteres Objekt des mit Deutſchland 
getroffenen Abkommens der Verzicht Polens auf das Recht 
der Liquidation der Unternehmungen, die zu der Groß⸗ 
induſtrie in Oberſchleſien gehören und Eigentum 
deutſcher Staatsangehöriger ſind. Dieſes Recht leitet ſich 
aus den Artikeln 6 bis 11 der Genfer Konvention vom 
15. Mai 1922 ab, wodurch indeſſen der Termin, von dem ab 
Polen von dieſem Recht Gebrauch machen kann, auf den 
15. Juni 1937 verſchoben worden iſt. 

Als Gegenleiſtung für die Einſtellung weiterer 
Liquidationen des deutſchen Beſitzes und für den Verzicht 
auf das Liqauidationsrecht in Oberſchleſien erlangte Polen 
von Deutſchland den Verzicht auf die Klagen deutſcher 
Staatsangehöriger auf Entſchädigung für die angeblich (1! 
zu niedrige Abſchätzung des liquidierten Eigentums. Dieſe 
Klagen waren bei dem Gemiſchten Schiedsgericht 
in Paris eingebracht, und die Klageſumme erreichte die 
rieſige Höhe von rund 400 Millionen Goldfrank. (Das 
ſtimmt nicht ganz. Es handelte ſich um rund eine Milliarde 
Goldmark. D. R.) Es gab dieſer Klagen ſo viele wie 
liquidierte Beſitzungen. Es war nämlich Grundſatz bei den 
Deutſchen, alle Liquidationsfragen ohne Ausnahme vor den 
Gemiſchten Schiedsgerichtshof zu bringen, und zwar auch 
ſolche, bei denen zu Beſchwerden kein Grund vorhanden war. 
(So blödſinnig ſind auch die Deutſchen nicht, daß ſie ſich un⸗ 
nötig Koſten machen. D. R.) Es war dies eines der Mittel 
der polenfeindlichen deutſchen Propaganda auf internatio⸗ 
nalem Boden. (Dieſer vermeintlichen „polenfeindlichen 
Propaganda“ — ein größerer Zynismus als dieſe Unter⸗ 
ſtellung iſt freilich kaum denkbar — hätte man auf pol⸗ 
niſcher Seite durch die Einſtellung der Liquidationen ſofort 
jeden Boden entzogen! D. R.) 


Wenn der erwähnte internationale Gerichtshof ſich genau 
an die Rechts vorſchriften, die für ihn bindend find, hielte, fo 
müßte er nach meiner tiefften Überzeugung faſt alle dieſe 
deutſchen Klagen abweiſen. (Natürlich: nach Kierſkis Über⸗ 
zeugung wird alles Recht zu Unrecht! D. R.) Aber wir 
willen aus Erfahrung, daß die internationalen Gerichte ge⸗ 
neigt find, die Rechtsvorſchriften von ihrem ſehr ſubjektiven 
dation allein in Frage kommt, das Argument für ſich, daß 
D. R.) ſo daß ſie ſich zeitweiſe von Parteilichkeit und von 
Rechtswillkür ſchwer unterſcheiden. (1!) Einen Beweis da⸗ 
für bilden die in verſchiedenen polniſchen Fällen ergangenen 
Urteile. Solche Gerichtshöfe ſind unberechenbar. Des⸗ 
halb haben die Anhänger des Abkommens, ſoweit die Liqui⸗ 
dation allein in rFage kommt, das Argument für ſich, daß 
das Abkommen tatſächlich die Liquidation liqui⸗ 
die'r't hat. Aber gleichzeitig hat das Abkommen alle 
de deutſchen Anſprüche beſeitigt, die zwar zweifel⸗ 
los unrechtmäßig (222), aber jedenfalls angemeldet waren. 
Die Frage des Verzichtes auf das Wiederkaufsrecht 
des Polniſchen Staates bezüglich der Rentenanſiedlungen 
liegt vollſtändig außerhalb der oben beregten Eiquidations⸗ 
fragen, und läßt ſich überhaupt durch nichts erklären und 
durch nichts entſchuldigen. (Das mag ſchon richtig ſein; denn 
dieſes Wiederkaufsrecht hätte ein internationales Gericht 
dem Polniſchen Staat vermutlich niemals zuerkannt. 
D. R.) — — ü 

Kommentar überflüſſig. Herr Kierfki iſt letzten Endes 
doch mit dem Liquidationsabkommen zufrieden. Weil es fo 
gut wie nichts mehr zu enteignen gab! 


gelegt bei einer großen Londoner Altersverſicherung. Bei 
Kriegsausbruch ſtellte er ſich ſofort zur Verfügung und 
wurde — angenommen. Nicht als Soldat freilich, dafür 
war der damals Siebenundſechzigjährige doch ſchon zu alt. 
Aber er reiſte herum von Krankenhaus zu Krankenhaus, 
gab überall Vorſtellungen und lehrte praktiſch die zu Krür⸗ 
peln Geſchoſſenen, wie man auch ohne Arme mit ein biß⸗ 
chen Willen ſich tapfer durchs Leben ſchlagen kann. Das 
Kriegsende ſah ihn in Berlin als armen Mann: ſein in 
England eingezahltes Vermögen war verloren; das we⸗ 
nige, was er außerdem noch hatte, fraß die Inflation. Un⸗ 
than verzweifelte nicht; er machte Überſetzungen aus dem 
Spaniſchen, Engliſchen, Franzöſiſchen — er beherrſchte alle 
dieſe Sprachen und noch manche dazu durchaus und ſogar 
in den verſchtedenſten Dialekten. Er ſchrieb Varietskritiken 
und daneben ſeine Lebensgeſchichte, ſowohl in Deutſch wie 
in Engliſch. Dies Buch, das er „Pediſkript“ nannte, iſt 
das Denkmal, das er ſich ſelbſt ſetzte, es iſt das Denkmal 
einer ungeheuren Willenskraft, die keine Hinderniſſe kennt 
und die ſich durchſetzt, wieder und immer wieder, allen Ge⸗ 
walten zum Trotz. Es iſt ein lachendes Bekenntnis zum 
Leben, das Bekenntnis eines Menſchen, der ſich alle Sorgen 
weglacht und tiefinnerlich empfindet, daß Lachen das beſte 
Heilmittel iſt und daß es nichts, gar nichts gibt, über das 
man nicht Herr wird, wenn man nur will und ein gutes 
Lachen hat. Und wie konnte Unthan lachen! Man vergaß 
im Augenblick, daß dieſer Mann ein Krüppel war, daß er 
das, was wir alle für unentbehrlich halten, Hände und 
Arme, nie im Leben beſeſſen hatte. 


Nun wird niemand mehr den alten Meiſter lachen 
bören! Seine geliebte „Minx“ nicht mehr, die alte treue 
Lebensgefährtin, die ihn durch viele Jahrzehnte betreute 
\ Noch auch einer 
ſeiner vielen Freunde — denn dieſer prächtige Menſch, der 
ein guter, ehrlicher und freier Mann war ſein Leben lang, 
hatte nur Freunde und nie einen Feind. Aber vielleicht 
wird einer oder der andere dieſer alten Frau gedenken, die 
nun völlig verlaſſen in der Welt iſt. 


„Der raſende Reporter.“ 
24 Stunden unter Spionageverdacht. 


Daß die Tätigkeit eines Berichterſtatters nicht gerade 
zu den angenehmſten Berufen gehört und daß dieſer dabei, 
wie in vorliegendem Falle, mitunter eine 24ſtündige Haft 
mit in Kauf nehmen muß, konnte kürzlich ein Berichl⸗ 
erſtatter des „Liſſaer Tagebl.“ erfahren, der nachſtehendes 
Geſchichtchen zu berichten weiß: 

Am Freitag, dem 29. November, ſollten vor dem Amts⸗ 
gericht in Adelnau verſchiedene Strafſachen zur Ver⸗ 
handlung kommen. Als eifriger Korreſpondent feste ich 
mich am genannten Tage früh in den Omnibus und 
fuhr nach Adelnau. Mein Weg führte mich direkt 
in das Gericht, wo ich mich in dem faſt ſchon über⸗ 
füllten Zuſchauerraum nach einem bequemen Sitzplatz um⸗ 
ſah. Im Laufe der Verhandlungen machte ich meine No⸗ 
tizen, mußte jedoch nach einiger Zeit bemerken, daß etliche 
im Saal anweſende uniformierte Beamte auf meine Tätig⸗ 
keit aufmerffam wurden, und anſcheinend über mich zu 
diskutieren begannen. Plötzlich erſchien vor mir ein dienſt⸗ 
tuender Wachtmeiſter, der mich aufforderte, ihm zur Feſt⸗ 
ſtellung meiner Perſonalien auf das Polizeikommiſſariat zu 
folgen. Auf dem Polizeiamt legte ich meine ſämtlichen 
Ausweispapiere vor. Man forderte von mir einen Journa⸗ 
liſtenausweis. Leider hatte ich meine Legitimation auf 
dem Schreibtiſch liegen laſſen. Das Fehlen dieſes Aus⸗ 
weiſes bot den Beamten einen Grund, mich nicht freizu⸗ 
laſſen, trotzdem die Identität meiner Perſon durch die 
übrigen Ausweispapiere genügend legitimiert war. Mehr⸗ 
mals wandte ich mich an den Kreiskommandanten mit der 
Bitte, mich frei zu laſſen, und erhielt die zuniſche Antwort: 
„Sie find ſpionageverdächtigt, und ich muß Sie unter 
Eskorte nach Oſtrowo transportieren laſſen.“ 

Als ich gegen die Behandlungsweiſe energiſch prote⸗ 
ſtierte und wiederholt um Freilaſſung bat, wurde ich unter 
paſſivem Widerſtand in das Arreſtlokal abgeführt. Man 
verſuchte den Kreisarzt herbeizuholen, der mich auf meinen 
Geſundheitszuſtand (2) hin unterſuchen follte, Leider blieb 
der Herr Kreisarzt aus, ſo daß ich noch einige Stunden 
im Wochtlokal verbringen mußte, bis ſchließlich um ½ Uhr 
nachmittags ein Beamter eintrat, um mich nach Oſtrowo 
weiterzubefördern. Selbſt Polizeibeamte haben ein gutes 
Herz! Ich durfte unterwegs beim Fleiſcher und Bäcker ein⸗ 
kehren, um meinem Magen den langentbehrten Tribut zu 
zollen. Die kurze Fahrt nach Oſtrowo verlief in lebhafter 
Unterhaltung mit dem Beamten, die ich meinerſeits mög⸗ 
lichſt harmlos und ungezwungen zu geſtalten verſuchte, um 
nicht die Aufmerkſamkeit bekannter Geſichter auf meinem 
unangenehmen Spaziergang heranzuziehen. 

Die politiſche Polizei in Oſtrowo unterzog mich einer 
gründlichen Leibesvifitation, die ſelbſtverſtändlich durch den 
von der Adelnauer Polizei ausgeſprochenen Verdacht der 
Spionage berechtigt ſchien. Der Kommiſſar ordnete meine 
Überweiſung in das Arreſtlokal an, wo mir Schlips und 
Hoſenträger (1) abgenommen wurden, um jeden Flucht⸗ 
oder gar Selbſtmordverſuch von vorn herein zu unterbin⸗ 
den. Die Kerkertür ſchlug zu, ich war allein. Langeweile 
ließ mich die geſchmack⸗ und ſtilvollen Gravierungen und 
„Wandmalereien“ der Zelle eingehend betrachten. Zu 
meinem Erſtaunen mußte ich feſtſtellen, daß dieſe Zelle die⸗ 
ſelbe übergangsſtation war, deren eintägiger Gaſt ich be⸗ 
reits vor 1% Jahren vor meiner monatigen „Erholungs⸗ 
kur“ war. An Schlafen iſt nicht zu denken. Alſo — drei 
Schritte vorwärts — kehrt — drei Schritte zurück — bis 
ultimo. Während ich faſt die ganze Nacht ſchlaflos auf der 
Pritſche verbringe, dringt beneidenswerte Schnarchmuſik 
aus der Nachbarzelle zu mir herüber. — Endlich Morgen⸗ 
grauen und um 11 uhr Vernehmung. Ich ſtehe ohne 
Kragen, Schlips, Hut und Hoſenträger — ein Fluchtverſuch 
war in einer derartigen Verfaſſung wirklich unmöglich — 
vor dem Beamten, der mir mit lächelnder Miene meine 
übrigen Kleidungsſtücke zurückgibt und ſpricht: „Sie ſind 
entlaſſen!“ 

Lächelnd erkläre ich auf dem Heimwege verſchiedenen 
Bekannten meinen 24ſtündigen Urlaub. Zu Haus merke 
ich im rechten Strumpf ein mir aus den Zetten des 


Schützengrabens her bekanntes Kribbeln, Eine gründliche 


Unterſuchung fördert das Prachtexemplar einer Laus zu⸗ 
tage, die anſcheinend mein Vorgänger in der Zelle mir zu 
treuem Andenken hinterlaſſen hatte. Alles in allem: Auch 
ein nettes „jvurnaliſtiſches“ Erlebnis! 


ines bolſchewiſti 
e , e 


Warſchan, 5. Dezember. Der Sicherheitsbehörde iſt, 
einer Meldung der „Gazeta Zachodnia“ zufolge, ein Hol. 
ſchewiſtiſcher Emiſſär in die Hände gefallen, der 
von Moskau nach Polen geſchickt worden war. Es 
handelt ſich um einen gewiſſen Szlama Kanneman, der 
in Somjetrußland wichtige Poſten innehatte. Kanneman, 
der ſich verſchiedener ruſſiſcher Namen bediente, war längere 
Zeit bolſchewiſtiſcher Kommiſſar in Charkow. Im Jahre 
1027 kam er zum erſten Mal geheim mit der ſowjfetruſſiſchen 
Handersmiſſtion nach Polen, die damals Textilwaren in 
Lodz aufkaufte. Von dort begab er ſich nach Lemberg, 
wo er eine lebhafte kommuniſtiſche Tätigkeit entfaltet haben 
fol, Als die Sicherheitsbehörden auf feine Spur gekommen 
waren, gelang es ihm, rechtzeitig über die Grenze zu flüch⸗ 
ten. Erſt nach der Liquidierung des Zentralkomibees der 
Kommuniſtiſchen Partei Polens und der Verhaftung ſeiner 
Hauptanſührer delegierte das Hauptbureau in Moskau Kan⸗ 
neman nach Polen und öbertrug ihm die Funktion, ein 
neues Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partet zu orga⸗ 
niſteren. Zu dieſem Zweck wurde ihm ein hoher Vetrag in 
Dollar zur Verfügung geſtellt, die in einer Bank deponiert 
wurden. Kaum hatte er mit ſeiner Arbeit begonnen, da 
wurde er feſtgenommen und in das Unterſuchungsgefängnis 
eingeliefert, Die Ermittelung hat ergeben, daß Kanneman 
aus Czenſtochau ſtammt. Nach der bolſchewiſtiſchen Re⸗ 
volution nahm er die ſowjetruſſiſche Staatsangehörigkeit an. 
Im Zuſammenhang mit ſeiner Demaskierung rechnet man 
mit weiteren Verhaftungen. 


das neue belgiſche Kabinett. 


Brüſſel, 5. Dezember. (PA T.) Jaſpar iſt es gelun⸗ 
gen, das neue Kabinett zu bilden, dem die Miniſter der 
vorigen Regierung angehören. g 

Der belgiſche Miniſterpräſident erklärte, daß er an der 
am 3. Januar 1990 beginnenden Haager Konferenz teils 
nehmen werde. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Bilanz der Hank Polſti weiſt für die 3. Dekade des 
Monats November folgenden Stand in Millionen Zloty auf: 
Aktiven: Edelmetallvorrat 682,518 (+ 0,08); Devifen, Valuten 
und Auslandsguthaben, die zur Deckung gerechnet werden 422,881 
(+ 14,68); dito. die nicht zur Deckung gerechnet werden 94,151 
(— 6,358); Wechſelportefeuille 721,17 (— 0,275); Pfanddarlehen 
74,791 (+ 0,495); andere Aktiven 140,49 (+ 18,862); Baffiven: 
ſofort zahlbare Verpflichtungen 414,246 (— 95,793); Banknoten⸗ 
umlauf 1888,128 (+ 119,231); das prozentuale Deckungsverhältnis 
des Banknotenumlaufs und der ſofort zahlbaren Verpflichtungen 
der Bank ausſchließlich mit Gold beträgt 38,33 Prozent (8,33 Pro⸗ 
deckung 62,21 Prozent (22,21 Prozent über ſtatutenmäßiger Deckung ) 
deckung 62,21 Prozent (22,21 Prozent über ſtatutenfäßiger Deckung) 
und ſchließlich die Deckung lediglich des Noten umlaufes allein mit 
Gold 50,18 Prozent. 


Der Export von Getreide auf dem Waſſerwege geſtattet. Die 
leidige Angelegenheit des Exportes von Getreide gegen Zollrück⸗ 
erſtattung auf dem Waſſerwege über Uſch und Birnbaum hat nun 
inſofern eine Beilegung erfahren, als durch eine Verordnung des 
Finanzminiſters die Zollämter in dieſen beiden Städten ermächtigt 
ſind, für auf dem Waſſerwege in der Zeit vom 4. bis W. d. M. 
ausgeführtes Getreide Ausfuhrquittungen zu erteilen. 


Vergünſtigungen für den Einfuhrhandel über Gdingen. Durch 
eine Verfügung des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters werden der 
Hafenſtadt Göingen befondere Einfuhrkontingente für reglemen⸗ 
tierte Waren zugebilligt, wobei die Kontingente auch Waren aus 
ſolchen Ländern umfafien werden, die mit Polen keinen Handels- 
vertrag beſitzen. Die Gewährung dieſer Kontingente verfolgt den 
Zweck, das | ntereſſe der einheimiſchen Kaufmannſchaft für Gbingen 
zu verſtärken. Die Einfuhrgenehmigungen, die eine Klauſes über 
direkten Transport nach Göingen vorſehen werden, ſollen nicht, 
wie ſonſt im Rahmen des Reglementierungsſyſtems üblich, durch 
die Zentralkommiſſion für Vareneinfuhr, fondern unmittelbar 
durch das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium auf Antrag der In⸗ 
duſtrie- und Handelskammer Graudenz zur Verteilung gelangen. 
Durch dieſe Handelskammer ſollen die in Gdingen beſtehenden 
Firmen ihre Geſuche einreichen, in denen Angaben zu machen ſind 
über die Art, in der die Firma die betreffenden Transaktionen 
mit dem Auslande und den Verkauf in Gdingen durchzuführen 
plane. — Die Kontingente, die, mit Wee von Saiſonwaren, 
vierteljährlich erteilt werden ſollen, umfaſſen in der Hauptſache 
folgende Artikel: gedörrtes Obſt, Korinthen, Backpflaumen, Nüſſe. 
Mandeln, Gewürze, Käſe in Detailvexpackung, Fiſche friſch und 
geräuchert, Fiſchkonſerven, lebende Pflanzen, Schnittblumen, 
Spiegelglasſcheiben, kosmetiſche Artikel, Perſonenkraftwagen, 

otorräder, Beiwagen, ſeidene, wollene und halbwollene Wirk⸗ 
waren, Modeartikel, Spielwaren, Sportartikel uſw. 


Dresdner Bank kommt nach Warſchan? Wie die „Gazeta 
ndlowa“ aus ‚gut informierten Bankkreiſen erfährt, hat die 
resdner Bank die Abſicht, eine Zmweigitelle in Warſchau 

zu eröffnen. Die Verwirklichung dieſes Planes hänge lediglich 
noch von dem Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Hans 
dels v ertrages ab. — Die Dresdner Bank iſt eine der größten 
deutſchen Aktienbanken. Die in der Bilanz vom 31. Oktober d. 5, 
aufgezeigte Bilanzſumme beläuft ſich auf 2941 Millionen Reichs⸗ 
mark, das ſind 558 Millionen Dollar. Von den deutſchen Privat⸗ 
Aktienbanken haben eine größere Bilanzſumme lediglich die 
„Deutfhe Bank und Disconto⸗Geſellſchaft“ (8655 
Millionen Reichsmark), ſowie die „Darmſtädter⸗ und 
Nationalbank“ (2465 Millionen Reichsmark aufzuweiſen. 
Die Dresdner Bank nimmt alfo hinſichtlich der Größe ihres Um⸗ 
ſatzes wie auch des Beſitzes der Einlagen (2117 Millionen Mark / 
den dritten Platz unter den deutihen Banken ein. Das Aktien⸗ 
kapital der Dresdner Bank beläuft ſich auf 100 Millionen Reichs⸗ 
mark, die Reſerven auf 34 Millionen Reichsmark. Bekanntlich hat 
die Dresdner Bank kürzlich auch die „Oſtbank für Handel und 
Gewerbe“ übernommen. 

Eine polniſche Getreideerportdelegation nach Berlin abgerei 
Mittwoch abend iſt aus Poſen eine Delegation des B 2 
des der Getreideerporteure nach Berlin abgereiſt, 
um die aufgenommenen Verhandlungen mit deutſchen Getreide- 
Importeuren weiterzuführen. 


Zuſatzkredite für bie polniſche Zuckerinduſtrie. In Paris und 
London fanden kürzlich Verhandlungen zwiſchen Vertretern der 
polniſchen Zuckerinduſtrie und engliſchen Finanzmännern ſtatt, 
die den polniſchen Zuckerfabriken Kredite zur Finanzierung der 
laufenden Kampagne erteilen. Die von der Gruppe ſchon früher 
bewilligiten vorläufigen Kredite in Höhe von etwa 1 Million Pfund 
Sterling haben ſich als nicht ausreichend erwieſen und es 
wurde notwendig, geläsuche Kredite aufzunehmen. Die Konfe⸗ 
renzen in Paris haben zu einem günſtigen Ergebnis geführt, und 
die Zuckerinduſtrie bat einen Zufatzkredit von weiteren 200000 
Pfund Sterling erhalten. Unabhängig davon führte der Ver⸗ 
band der weſtpolniſchen eie kürzlich 
Verhandlungen mit der „Franzöſiſch⸗polniſchen Bank“ 
itber einen Zuſatzkredit in Höhe von 50 Millionen Frank. 


Herkunftsbezeichnung polniſcher Waren. Auf Grund der Ver⸗ 
ordnung des Miniſterrats vom 21. Dezember 1927 über die Be⸗ 
zeichnung der Herkunft einiger Waren im inneren Kleinhandel 
erinnert das ſtaatliche Amt zur Prüfung von Lebensmitteln daran, 
datz alle Lebensmittel, Totlettenartikel, küblende Getränke und 
andere Konſumarttkel, dte in Verpackungen verkauft werden, die 
Angabe der Herkunft der Waren, ſowie der Firma, die diefe her⸗ 
98 hat, enthalten müßen. Zuwiderhanblungen gegen diefe 

erordnung werden beſtraft. 


Die Produktion der polniſchen Spinnereien. Da ſich die Zahl 
der Abſatzmärkte verringert und die Konfunktur noch nicht ge⸗ 
beſſert hat, hat das ſtatiſtiſche Bureau des Organiſationskomitees 
des Spinnereikartells die Spinnereten zur Einſchränkung der Pro⸗ 
duktion aufgefordert. Auf Lager befinden ſich nämlich große Garn⸗ 
vorräte, die Anfang Oktober 770000 Kg. beturgen, im Monat No⸗ 
vember aber bereits auf 1 Million Kg. geſtiegen ſind. 


Steigerung der volniſchen Kunſtſeidengarnausfuhr. Polen 
exportierte in den erſten neun Monaten dieſes Jahres 907 900 Kg. 
Kunſtſeidengarn, gegenüber 25 800 Kg. für Januar bis September 
1028. Die Kunſtſetdengarneinfuhr konnte in der gleichen Periode 


von 685 100 Kg. auf 416500 fg. berabgedrückt werden. Deutſchland 


war in den erſten neun Monaten 1929 der wſchtigſte Lieferant; 
Frankreich ſtand an zweiter Stelle und Italien und die Tſchecho⸗ 
lowakel waren gleichfalls mit anfehnlichen Mengen bei der polni⸗ 
ſchen Kunſtſeidengarneinfuhr vertreten. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 5, Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: dproz. Konvertierungsanleihe 
HR Zloty) 48,00 ©, sproz. Dolfarbriefe der Pofener Landſchaft 
1 D.) 88,00 . 3 je Stück: Lenz. Prämten⸗Inveſtie⸗ 
rungsanleihe (100 Gold⸗Zloty) 118,00 0 Tendenz ruhig. — In ⸗ 
duſtrleaktien: Browar Krot. 25,00 G. Tendenz ruhig. 
(G. = Nachfrage, B. Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umfatz. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Er veinen 8 wurde gema « 
fü 33 02 „Monitor Boll” für den 6. Dezember auf a te 


ſeſtgeſent. 

Der Zloty am 5. Dezember, Danzig: Ueberwelſun 
2 bar 57,45-57,59, Berlin: „ Warſchal 
48,70—48.90, Pofen 4.728 40025. Rattowit 46,728 — 40,925, bar gr. 
46,625—47,05, Zürich: Ueberweiſung 57,75, London: Ueber⸗ 
weilung 43,50, Newvork: Ueberwei ung 1125, Brag: Ueber⸗ 
weilung 377,75, Mailand: Ueberweilung 214,50, Bud apeſt: 
bar 63,95— 64,15, Wien: Ueberweilung 79,80 — 79,78. 


Warschauer Börſe v. 5. NN Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 47470 125.10 — 124,48, Bel 9 Zubeven —,. 
Bukareſt —, K —, Spanien —, Holland —, 5 —. 
Konſtantinsvel — 2 —, London 43,50'/, 43,61 — 43,40, 
Newpork 519 ½ 8,91, — 8,87°/,, Oslo —, Faris 36,12, 36,21 — 35.03. 
Bros —. 15 —. 2 173,29, 178,72 — 172,86, Stockholm 210,28, 
24053 n den 126,46, 125,76 — 125,24, Italien 48,68. 


Amtlich Deviſen-Nstieruggen der Danziger Börse zem 
5. Dezember. PN Danıiger ®uiden wurben notiert Oeoſſen: 
London 16,90 ¼ Ed., 25,00%, Br, Remypri —.— bb, —— Br. 
Berlin —— 6. —— Br, u 57,45 b., 3, Sr. 
Noten: London 27,50%, Cb. 95,00%, Br., Berlin 122,507 Sd. 122,813 Cr. 
Rewyort —— l. . — St. Höfland —,— 8. „ Br. Jürih 


— Br. —.— Br. Kepenbagen —— 68, 
e r., Stock olm Tue 1 ar * 


Berliner Deviſenkurſe. 


lar Für drahtleſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont - © . ezem * Deze 
füge lung in deutſcher Mark Sa Bet 22 ale 


— Vuenos. Aires. 1.727 1.731 1728 | 1.732 
— Kanada 4,136 4.144 4,129 4.137 
5.4 % Kran 1 2.044 2.048 2.044 | 2.048 
— o 20.885 28 225 28 | 2092 
— Konftantinopel 1.888 1.832 1.888 1.872 
8.5 % Sondoeoen 23.274 | 20.404 z 38 28.40 
2 / Rew vort 4.1728 | 4.1805 | 4,1715 | 4.1785 
— Kie de Janairo 0.491 0.493 0.430 0.482 
— [ Uru gans 4.018 | 4.024 | aeis 4624 
5.5 / ] Amſterdam 108.383 | 168.70 | 188.42 | 162.76 
9%, Athen 5.425 | 8,445 E43 | 504 
4 / Brüfel ....... 58.285 | 585085 | 68375 88.483 
Sens 81.44 1.60 | 81.41 81.57 
2 %] Helſingfors . | 10,485 | 10.565 | 12.435 | 10.505 
17% allet 21.84 21.28 21.24 71.28 
7% Nogellbteien: 5 1.7.4068 | 7.417 7.0 | 7414 
3 / Ronenbagen.... | 311.80 | 11212 | 11191 | 112.03 
2 % Liſſabon 16.80 (18.84 1289 | 12.24 
Ne 111.81 | 112.08 | 111.84 | 112.13 
o 16.425 | 18,485 | 18,425 18.488 
KARSTEN 12.377 | 12,307 | 12.377 12.397 
8.8 / Schweiz 81.105 | 81.265 | £1.0:5 | 81.225 
Sea 3.014 | 3020 | 3014 | 3029 
5.5 [Spanien 58.72 28.84 5305 58.17 
4.5 % Stockholm 112.43 | 11265 | 112.40 | 112.62 
7.5 / Wien 58.73 | 5884 | 5.71 88.83 
8 % Sudapeſtt 73.06 73.20 73.02 73.16 
9 ¼ J Warſchan 48.70 | 48,90 | 46.725 48 825 


Züricher Börfe vom 5. Dezember. (Umtlich.) Warschau 57,75, 
Newzerk 5,1440, London 25,11, Paris 20,26. Wien 72,43, 
Trag 15,26, Italien 26,93, Belgien 72.02½, Budapeſt 90.20 ¼, 

eifngists 12,93, Sefa 3.72, Holland 2/7 C, Oslo 157,98, 

oyenhegen 133, Stockholm 138,65, Spanien 72,20, Buenos Aires 
2.18¼. Tokto 2,52'/,, Bufarelt 306 ¾, Athen 6,70, Berlin 128,17'/,, 
Belgrad 9,12°/, Konitantinopel 2,27'),. Privatdiskont 5 pet. Tägl. 
Geld 4¼ pt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3, do. kl. Scheine 91. „ — Sterling 43,33 31. 
100 Schweizer Franken 172.0 Z1, 100 franz. Franten 34,98 JI. 
188 Deutihe Mart 212,54 31. 100 Danziger Gulden 173,25 J., 
tſchech. Krone 26,33 ZH, öſterr. Schilling 144.95 31. 


2 Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 5. Dezember. 
Abſchlüſſe auf der Getreibe⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 25,50 —25,80, Weizen 40 bis 
41, Einheitshafer 24,50—25,50, Grützgerſte 25,75— 26,75, Braugerſte 
27,50—29, Speiſe⸗Felderbſen 38—43, weiße Bohnen 90—95, Raps 
78—80, Luxuz⸗Weizenmehl 72—75, Weizenmehl 4/0 62-66, Roggen⸗ 
mehl nach Vorſchrift 40—42, grobe Weizenkleie 20—21, mittlere 
17.5018, Roggen eteie 14,25—14,50, Leintuchen 4445, Rapskuchen 
38,50—84,50. Umſätze mittel, Tendenz ſchwächer. 


„00 —22,75 Z., 
eln —— 3, _Kartoffelfloden 
— 31, Weizenmehl 70%, —.— Zi, . —.— St. Roggenmehl 


—. do. 68 / — 
70% —,— 3, Weizenkleie 19,75 J. Roggenkleie 18.00 Zt, iaros · 
preiſe franio Waggon der Aufgabeitation. Tendenz: ruhig. 
Internationale Getreidepreiſe auf den wichtlaſten in ⸗ und 
aus Andiſchen Märkten in der Woche vom 25. November bis 
1. Dezember. Durchſchnittsvreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


. 41,87"), 
rakau 5 41,58 
„ 39,95 
zemberg 9.45 
Berlin HE 51,52 
am burg 8 45,20 
e 2 43.30 


Liverpool 4410 
Po — 


Nenmyor! . ,„, . 43.27 
bias 40,94 

Berliner Produktenbericht vom 5. Dezember. Getreide: 
und Oellanten für 1000 Kg. ab Station in Goldmart: Weizen märk., 
78 77 Kg. 24200 —24 00 Dez. 254,00 — 253,50, März 287,50 — 267,00. 
Mai 274 Roggen märt, 72 ng. 173,00—174,00, Dez. 190,60 bis 
189,50, März 20625--205,00. Mai 313,75-214,00, Braugerte 187.00 
bis 203,00, Rar der 10 167/00 177,00, Hafer märk. 153,00 —161, 00, 

h 


Dez. 164,00, März 181,50—173,00, Mais 166,00. per 
Weizenmehl 29,50—25,25, Noggenmeh 75—27, eizen« 
... IT Binananin a Si 
. eijeerbien 10 — 28.0. Utterer j . 
20,50 22 00. Wderbohnen 19,00--21,00. Widen 33,00-- 39,00. Suptnen, 
blaue 13,75 — 14,75, Lupinen, gelbe 16,80 — 17,25, Serradell te,. 
Eerradella, neue —.—. apstuchen 18,50—19,00. niuchen 
28.80 240. Trodenichnigel 8,90—9,40. Goya « Exiraltionsihrot 
18,10—18,59%. Kartoffelflocken 15,09—15,60. 5 
Speiſekartoffeln, weiße 1,80—2 20, rote und nwälder blaue 
2,10 —2,50, Nieren 3,50 — 4,00, andere gelbfleiſchige 2,40 — 2,70, Fabrik- 
mo join 8—9 Pf. pro Stärkeprozent, gute ndutrielartofein 
geſu h 
nfolge der enttäuſchenden Meldungen er Ueberſee vermochte 


die leichte Belebung, die ſich geſtern am uktenmarkt geltend 
gemacht hatte, nicht anzuhalten. 


Materialienmarkt. 


„oder Draht- 
Antimen- Regulus 
old im Frei⸗ 
latin —.—. 

Edelmetalle. Berlin, 5. Dezember. Silber 900 in Stäben 
Kg. 66,30—68,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
Matin im freten Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


das 
282, 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grund ätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brlefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Nr. 10, Kyiaſzkowo. Der Beſteuerung unterliegen Einkommen, 
die im letzten Kalenderjahr reſp. Wirtſchaftsjahr erlangt worden 
find. Die Zahlung der Steuer erfolgt für das Jahr, in dem fie 
erhoben wird, aber nur vorſchußweiſe auf Grund der Unterlagen 
des Vorjahres; denn die Zahlungsaufträge erfolgen on phyfiſche 
Perſonen erſt ſpäter im Jahre, und zwar ſpäteſtens am 1. Oktober. 
Etwaige Differenzen zwi 1 — dem, was man vorſchußweiſe gezahlt 
hat und was man tatſächlich zu zahlen hat, werden ausgeglichen, 
wenn die Zuſtellung der Zahlungsaufträge erfolgt iſt. Soweit die 
Kommunalſteuer in Zuſchlägen zur Staatseinkommenſteuer be⸗ 
ſteht, iſt natürlich das Verfahren dasſelbe. 

Patent.“ 1. Verkauf von Etſen zur weiteren Verarbeitung 
fällt nicht unter die 2. Kat. Im Teil II des Gewerbeſteuergeſetzes 
(„Verteilung der Unternehmungen nach Kategorien, A. Handels⸗ 
unternehmungen) find unter Kat. II alle Waren aufgeführt, die 
zu dieſer Kategorie gehören; Eiſen zur weiteren Verarbeitung 
durch Handwerker befindet ſich darunter nicht, und von Farben 
nur Lack (Firniß! und Öffarben. 2. Großhandel mit Artiteln 
erſten Bedarfs und mit Rohſtoffen, die zur Entwicklung der Land⸗ 
wirtſchaft und der heimiſchen Induſtrie unentbehrlich find, fällt 
(Berteilung der Unternehmungen nach Kategorien, A. Handels- 
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ist das Produkt lang- 
jähriger Erfahrung und 
ist sowohl für Füll- 
federhalter als auch für 
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Generatoren 
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Danziger Werft Danzig und 
deren Lager: 

Stocznia Gdanska, Poznan, 52 7 
Stowackiego 18. Tel. 

„Bemi“, T. z. 5 p., . 
Sw. Tröicy 

Miejskie be, "la $wiatta i 


ar g 8 4 wody, Uni 
8 — Miejskie Zakt. "gwiatte, sity i 


wodociagöw, Leszno. 2 
Elektrownia Miejska, Oströw. DIE ALTESTE ERFAHRUNG — DIE MODERNSTE KONSTRUKTION 
W. Wentzel, Oströw, ul. Wroc- 
lawska 14. 
8 Elektrownia Wolsztyn, Wolsztyn. 
> Elektrownia Obwodowa Pomorze. 
* Rynek 7. 
A. Schultze, Grudziadz, 
Plac 23 styeznia 12. 
A. Kunisch, Grudzigdz, Torunska4. 
Zakk. Elektr. F. Maciejewski, 
Grudzigdz, ul. Mickiewicza 4, 
A. Lemke, Grudzigdz,3 Maja 21/22. 
6ohritz, Wahrzeim, Pomorze, ul. Kolejowa 21. 


Bu Techn. „Elektra“ Torun, ul. Chetminska 4. 

Briefpapiere ut. — Adolf Runisch, Grudziadz 
: f Epgl. Stubenmdch. „Mehrere e A Telefon Nr. 199 Telefunkendienststelle Torufiska Nr. 4. 
2 

Kasseten, kl. Packungen, lose|iuätStell.o.ioi.od.pät. Steinbildhauer Rat Saltragbie bei 
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Austellung „Häusliche Kunſt.“ 


Alle Jahre wieder .. io um den 5. Dezember 
herum, iſt der Deutſche Frauenbund da mit ſeiner 
Ausſtellung „Häusliche Kunſt“. 

Da liegt ſo irgendein leichter Zauber über den Tiſch⸗ 
reihen im großen Saal des Zivilkaſinos, der ruhig noch hätte 
größer ſein können. Ein leichter Zauber liegt über den 
zahlreichen Menſchen, die ſich durch die — ach, ſo engen — 
Gänge ſchieben, über den Augen, die all die tauſend Dinge 
prüfen, die da gehäuft auf den Tiſchen liegen, über freund⸗ 
lichen Geſichtern, die die Güte des Gebotenen preiſen. Iſt es 
der Glanz der Lichter, die auf ſchönen Adventskronen 
oder Bäumchen in dem Nebenſaal brennen? 

Es iſt ber Abglanz jenes Sterns, der in drei Wochen 
wohl über den Chriſtbäumen erglänzen wird. Es iſt die 
weihnachtliche Vorfreude, Vorfreude am Schenken. 

Denn dieſe Ausſtellung iſt ja eigentlich eine Art Weih⸗ 
nachtsmarkt, eine Weihnachtsmeſſe. Da liegen die Dinge 
zum Kaufen bereit, um geſchenkt zu werden. Beginnen wir 
mit der Häuslichen Kunſt. Doch wer kennt die Namen? 
Der Preſſemann knabbert verzweifelt an feinem Mont⸗Blane 
und es wollen ihm all die Namen dieſer zierlichen Sachen 
nicht einfallen, die die Frauen da mit Faden und Nadel 
zurechtzaubern können. Denn mit rechten Dingen kann 
es doch nicht zugehen, daß man fo zarte Deckchen, die wie 
Spinngewebe ſind, herſtellen kann. Hauchfeine Paſtelltöne 
haben aus Seidentüchern prächtige Schals gemacht. Zier⸗ 
liche Spitzen bilden reizende Arabesken zu Tiſchdecken und 
Tüchern. Taſchentücher in allen Größen, Farbtönen und 
Arten. Was ahnt der „Herr der Schöpfung“, was Frauen⸗ 
hände nicht alles zu ſchaffen vermögen! 

Wolle ſcheint nicht mehr die ganz große Mode. Auch die 
grellen Farben haben matten Tönen Platz gemacht. Noch 
gibt es niedliche Wollſachen: Kaffeemützen und Teekannen⸗ 
Wärmer im verfrhtedenften Formen und Größen, Woll⸗ 
jacken, Kiſſen, Blumen. Ihre Zahl iſt, wie geſagt, nicht 
mehr fo groß wie früher, aber dafür ihre Qualität aus: 
gezeichnet. Sie finden leicht Käufer. 

Auf ſeidigen Dingen ruhen die Augen der Beſucher 
gern. Der matte Glanz wird angenehm empfunden. Man 
fühlt mit den Augen die ſeidige Weichheit der Stoffe bis 
in die Fingerſpitzen. Aber groß iſt das Gedränge an dem 
Tiſch. wo man praktiſche Dinge aus Leinen kaufen kann. 
Schürzen, Hemden uſw. ſtark gefragt“, müßte der Meſſe⸗ 
bericht lauten. Ein Zeichen der Zeit. Vielleicht auch ein 
Zeichen für die Lebensauffaſſung des kaufenden Publikums. 

Denn das gibt es auch. Man ſchaut nicht nur, ſondern 
man kauft von all den herrlichen Dingen und die am 
geſtrigen Eröffnungstage vollgepfropften Gänge wurden 
unter der zunehmenden Gepäckbelaſtung des Publikums 
noch enger. 

Unter den Tiſchen fiel beſonders einer mit Spiel⸗ 
ſachen auf, die im Jugendheim angefertigt waren. Da 
gibt es hübſches, zweckmäßig⸗ſtabil gebautes Holzſpielzeug, 
mit kräftigen Farben bemalt, die das Auge jeden Kindes 
aufleuchten laſſen müſſen. Aber auch an anderen Tiſchen 
murde viel Spielzeug geboten, desgleichen Bücher, Bilder, 
viele Kriſtallſachen, Porzellan, ja ſelbſt Mufikinſtrumente 
und vieles andere mehr. 

Eine Ausſtellung, ein Weihnachtsmarkt und doch immer 
ein kleines geſellſchaftliches Ereignis. Wenn 
man einen Teil feines Weihnachtsbedarfs gedeckt hat, 
mühe nom vielen Schanen, Wählen und Prüfen, ob Wunſch, 
Preis und Geldbeutel in Einklang zu bringen ſind, nimmt 
man gern a hübſchen Tiſchchen Platz. um Kaffee, Torte und 
Sahne zu ſich zu nehmen, etwas zu plaudern oder aus einer 
ſtillen Ecke heraus jenen eingangs erwähnten Zauber weih⸗ 
nachtlicher Vorfreude feſtzuſtellen. 

Und man wünſcht den Bemühungen des Deutſchen 
Frauenbundes Erfolg mit ſeiner Ausſtellung. Man 
wünſcht, daß die Tiſche am letzten Tage der Ausſtellung leer 
find wie ein geplünderter Chriſtbaum, damit das was auf 
den Tiſchen lag, am Feſte Freude bereitet hat — nicht nur 
den Schenkenden und Beſchenkten, ſondern — last but 
first — den Ausſtellern. mh. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortatnaf - Artikel in nur mit aus drück 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. Dezember. 
Mettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teils heiteres, teils wolkiges Wetter mit wenig 
veränderten Temperaturen an. 


Blutrauſch. 
Der ſiebenſache Mord im Kreiſe Pleſchen. 


Zu der entſetzlichen Mordtat in Pieruſchütz im Kreiſe 
Pleſchen, über die wir bereits berichteten, werden noch fol⸗ 
gende Einzelheiten gemeldet: 

Die von ihrem Sohne ermordete Frau M. Konieczny 
war ſeit einigen Jahren Witwe und Beſitzerin einer 60 
Morgen großen Landwirtſchaft. Ihr Mann ſtarb vor einigen 
Jahren. Die Mutter bewirtſchaftete den Beſitz mit fünf 
Söhnen und zwei Töchtern. Drei weitere Kinder ſind be⸗ 
reits ſelbſtändig und leben außerhalb des Elternhauſes. 

Den Mord führte Czeſtaw Konieczuy in der Nacht zu 
Montag zwiſchen 2.30 und 3.30 Uhr aus. Er kam zu Rad 
aus dem nahen Zawidowice nach Hauſe. Zu dieſer Zeit 
ſchlief bereits ein Teil der Hausbewohner. Er ſtürmte in 
die Wohnung, verließ jedoch das Haus bald wieder und ging 
angeblich in den Pferdeſtall. Die Haustür wurde hinter ihm 
geſchloſſen. Als er wieder in das Haus wollte, öffnete ihm 
die Schweſter Marja, auf die er mit der Axt einſchlug und 
der er einen Arm vom Rumpf trennte. Auf die 
Hilferufe der liberfallenen eilte ein Bruder herbei, den er 
ebenfalls erſchlng. Im Blutrauſch tötete der Mörder darauf 
die Mutter und ſeine ſiebenjährige Schweſter und lief nach⸗ 
her in den Pferdeſtall, wo er zwei ſeiner Brüder tötete und 
den dritten lebensgefährlich verletzte. Der Schwerverletzte 
wurde ſofort in das Krankenhaus nach Pleſchen eingeliefert, 
ftarb jedoch in derfelben Nacht. 

Von dem außergewöhnlichen Zynismus des Verbrechers 
zeugt die Tatſache, daß er den Mord verdacht von ſich 
abzuwälzen verſuchte, und auf unbekannte Bandi⸗ 
ten lenkte. Zu dieſem Zwecke begab er ſich gegen 4 Uhr 
früh, alſo kurz nach der Ausführung ſeiner Tat, zu den 
Nachbarn, denen er erzählte, daß ſeine ganze Familie über⸗ 
fallen und ermordet wurde. Darauf begab er ſich zur 
Polizei und erſtattete dort denſelben Bericht. Um den Ver⸗ 
dacht vollends von ſich abzulenken, gab er auf der Poſt in 


Broniſzewice Telegramme an feine Verwandten auf, denen 
er die ſchreckliche Mitteilung von der Ermordung der Fa⸗ 
milie machte, und kehrte wieder nach Hauſe zurück. 

An der Mordſtelle ſammelte ſich in kurzer Zeit eine 
große Menſchenmenge an. Der von der Polizei heran⸗ 
geſchaffte Spürhund führte ſchließlich zur Demaskie⸗ 
rung des Mörders, der nicht die geringſte Reue an 
den Tag legte und alles geſtand. Mit ungewöhnlicher 
Ruhe ſchilderte er die genauen Einzelheiten ſeiner Mord⸗ 
tat. Bei der Suche nach dem Mordwerkzeug fand man die 
blutige Axt, die der Mörder in einem tiefen Brunnen ver⸗ 
ſteckt hatte. Die Leichen der Ermordeten ſind furchtbar ent⸗ 
ſtellt, und teilweiſe bis zur Unkenntlichkeit zer⸗ 
ſt ü cke lt. 

Der grauenerregende Mord erinnert in ſeinen Einzel⸗ 
heiten an den Mord in Kl. Tarpen bei Graudenz, wo der 
Gärtnerſohn Lewandowſki feine Eltern und Geſchwiſter 
5 5 mit einer Axt auf grauſame Weiſe ums Leben 

rachte. 


8 Die geſtrige Stabtverordnetenſitzung konnte nicht ſtatt⸗ 
finden, da die Verſammlung nicht beſchlußfähig war. 

§ Eine Zuſatzverordnung zum Tierſchutzgeſetz. Das Mi⸗ 
niſterium des Innern hat eine Zuſatzverordnung zu den 
bisher beſtehenden Verfügungen über den Schutz der Tiere 
erlaſſen, nach der jede beabſichtigte Tierquäle⸗ 
rei mit empfindlicher Geld⸗ oder ſogar Freiheitsſtrafe ge⸗ 
ahndet werden muß. Insbeſondere wird zur Verantwor⸗ 
tung gezogen, wer gegen die folgenden Punkte der Verord⸗ 
nung verſtößt: Das böswillige Quälen von Haus⸗ 
und Kleintieren, ihre brutale Behandlung, durch die ein 
öffentliches Argernis erregt wird, ſowie das Schlagen von 
Tieren mit ſpitzen und harten Gegenſtänden iſt unter allen 
Umſtänden verboten. Dieſe Tiere dürfen auf keinen Fall 
auf Kopf, Maul, Naſe und Füße geſchlagen und mit Fäuſten 
oder Abſätzen bearbeitet werden. Unterſagt iſt es ferner, 
auf Tiere Hunde zu hetzen. Tiere, die auf Wagen 
transportiert werden, dürfen nur dann gefeſſelt werden, 
wenn ſie, in Freiheit geſetzt, Menſchenleben bedrohen kön⸗ 
nen. Schweine dagegen, ſowie Kälber, Schafe uſw. dürfen 
überhaupt nicht gebunden werden. Stiere ſind beim Trans⸗ 
port mit einer Augenblende zu verſehen. Bösartige 
Tiere müſſen zwei Begleiter bei ſich haben. Beim Traus⸗ 
port der Tiere auf Wagen muß ſtets friſches Stroh in ge⸗ 
nügenden Mengen auf dem Wagen und außerdem ſo viel 
Platz vorhanden ſein, daß die Tiere bequem nebeneinander 
ſtehen können. Kleintiere, auf Wagen transportiert, 
müſſen gehörig gegen Kälte geſchützt werden. Das 
Herabſtoßen der Tiere vom Wagen auf die Erde iſt unter 
allen Umſtänden verboten. Insbeſondere beim Abladen 
von Hornvieh uſw. müſſen Verladebretter zur Anwendung 
kommen. Kleine Tiere, Kälber, Ferkel uſw. dürfen nicht 
mit den Beinen nach oben und mit dem Kopfe nach unten 
getragen werden. Die Transportkäfige für Federvieh müſ⸗ 
ſen für ausreichende Luftzufuhr eingerichtet ſein. Das 
Tragen in Säcken, Tüchern uſw. iſt verboten. Ebenſo das 
Zuſammenbinden mehrerer Tiere und das Tragen an den 
Beinen. Kranke und lahme Tiere dürfen keinesfalls zum 
weiteren Ziehen gezwungen werden. An den fahrenden 
Wagen ſind keine Tiere anzubinden. Fällt ein Tier, ſo iſt 
es verboten, es durch quälende Mittel auf die Beine brin⸗ 
gen zu wollen. Insbeſondere iſt es ſtreng unterſagt, die 
Kräfte der Zugtiere bei Holzabfuhr aus Wäldern, beim 
Transport non Steinen, Baumaterialien, Kohle uſw. in un⸗ 
menſchlicher Weiſe zu überanſtrengen. 

$ Adventsſterne. Wenn der erſte Advent ins Land 
kommt, ſtrahlen auch die Adventsſterne wieder auf in vielen 
deutſchen Häuſern. In den letzten Jahren iſt ihre Zahl be⸗ 
trächtlich geſtiegen. Gerade ihre Schlichtheit ſpricht zu den 
Menſchen von heute, die gern wieder ſchlicht und einfach 
fein wollen und ſich aus dem Haſten und Treiben zu dem 
ruhigen und milden Leuchten des weißen oder roten Sternes 
flüchten. Urſprünglich ſind die Adventsſterne eine Sitte der 
Hernhuter Brüdergemeinde, der wir überhaupt viele ſchöne 
und ſinnige Sitten für Haus und Familie verdanken. Aber 
der große Aoͤventsſtern iſt nicht das einzige Licht, das troſt⸗ 
voll in den dunklen Winter hinein leuchtet. Neben ihm 
haben ſich bunte Adventsampeln, kleine Laternen mit 
Bildern und Scherenſchnitten und Adventsroſen eingefun⸗ 
den, die auch von geſchickten Kinderhänden herzuſtellen ſind 
und überall im Zimmer mit den duftenden Adventszweigen, 
dem Adͤventsbäumchen oder dem dick gewundenen Advents⸗ 
kreuz ihr Plätzchen finden. Auch die kleinen Transparente 
mit den künſtleriſchen ſchwarzen Scherenſchnitten auf buntem 
Olpapier machen viel Freude, beſonders bei Einſamen und 
an Krankenbetten. So ſchön ein adventliches Zimmer wirkt 
und ſo gern wir uns in die zaubervolle Erwartungsſtim⸗ 
mung hineinträumen, ſo müſſen wir auch hier vor einem 
Zuviel warnen. Erſt nach und nach dürfen die Lichter er⸗ 
ſtrahlen und Weihnachten bringt dann den vollen Lichter⸗ 
glanz. Auch darf aller äußerliche Schmuck, alle feinſinnige 
und äſthetiſche Ausgeſtaltung, alle romantiſche Stimmung 
das Licht nicht verdrängen, daß die Botſchaft des Advents⸗ 
evangeliums in unſerem Herzen entzünden will. 

$ Evangeliſation. In dieſen Tagen findet im Saal der 
landeskirchlichen Gemeinſchaft Fiſcherſtraße (Mareinkow⸗ 
ſkiego) 8b, abends 8 Uhr, eine Reihe von Evangeliſations⸗ 
Vorträgen durch den Prediger Volkmann aus Berlin 
ftatt, in denen beſonders allerlei Fragen und Zweifel be⸗ 
ſprochen werden, die der moderne Menſch dem Chriſtentum 
entgegenhält. So wurden zum Beiſpiel in dem Vortrag 
am Mittwoch abend in glänzender Weiſe die Einwürfe gegen 
die Glaubwürdigkeit der heiligen Schrift widerlegt. Durch 
die feſſelnden Ausführungen dürften auch Fernerſtehenden 
wertvolle Anregungen gegeben werden. 8 H. 

= Die Strafkammer des Bezirksgerichts verurteilte am 
geſtrigen Tage die wegen gemeinſamer Unterſchlagungen 
und Frochtbriefſälſchungen angeklagten früheren Expeditions⸗ 
angeſtellten Witold Muſlankowſki und Felix Hyꝛzyk. 
Beide ſind geſtändig. Da ſie noch nicht vorbeſtraft ſind, be⸗ 
antragte der Prokurator für jeden drei Monate Ge⸗ 
fängnis. Dieſem Antrage gab der Gerichtshof ſtatt. 

$ Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich 
geſtern gegen I Uhr abends auf dem Bahnhof Karlsdorf. 
Dort wurde der 35jährige Eiſenbahnbeamte Walter Koths 
von dem Triebwagen Nr. 1338 überfahren. Dem Unglück⸗ 
lichen wurden beide Beine unterhalb des Knies abgefahren. 
Ju bewußtloſem Zuſtande brachte man K. in das hieſige 
Diakoniſſenhaus, wo er mit dem Tode ringt. 

$ Ein Pferde: und Viehmarkt findet am 10. d. M. auf 
dem Viehhof des hieſigen Schlachthauſes ſtatt. 

§ Einbrecher zertrümmerten in der Nacht zum 5. d. M. 
die Schaufenſterſcheibe des Geſchäfts des Kaufmanns Dra⸗ 


bin, Kerumarkt 9, und ſtahlen Garderobe im Werte von 
etwa 1000 Ztty. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Chor der Chriſtuskirche. Die für Sonntag in der Kirche angeſetzte 
Probe fällt aus. Nächſte übungsſtunde Montag abend 8 Uhr 
im Gemeindehaus. (15076 

Freundinnenrerein. Adventsfeier Montag, den 9. Dez., 4 Uhr, 
im Zivilkaſino. Feſtanſprache: Herr Superintendent Aßmann. 
Muſikaliſche Vorträge, Geſang uſw. Erſcheinen aller Mitglieder 
erbeten. Gäſte willkommen. (6687 

Widma — Die Erſcheinungen, lyriſche Szenen aus der Dichtung 
von Adam Mickiewiez „Die Ahnen“, für Sologeſang und vier⸗ 
ſtimmigen gemiſchten Chor mit Orcheſter, komponiert von 
Staniſlaus Moniuſzko, wird vom Männergeſangverein 
„Echo“ zu Bydgoſzez im Stadttheater am Montag, dem 9. d. M., 
aufgeführt. Dieſes Meiſterſtück Moniuſzkos beſteht aus 3 Teilen, 
und wird unter Teilnahme des Frauenchors „Harmonia“ und 
„Dzwon“, ſowie des Militärorcheſters des 62. J.⸗R., verſtärkt 
durch Streidinftrumente der Muſikſchule des Herrn Jaworſli, 
aufgeführt. Das Konzert wird von über 150 Perſonen beſtritten 
Die Solopartien haben übernommen: Frau Cholewa Cze⸗ 
bierſka, ehem. Opernſängerin, Fräulein Annemarie Reh⸗ 
bein, die erſte Schülerin des H. Marſo. Das Konzert wird 
vom „Echo“⸗Chormeiſter J. Jaworſki geleitet. Der Verkauf von 
Eintrittskarten zum Preiſe von 0,50 Bloty bis 4,50 Zloty hat an 
der Theaterkaſſe begonnen. Auf das Konzert des beſten Männer⸗ 
geſangvereins „Echo“ in Bydgoſzez wird empfehlend W 


38. er des Evgl. Vereins jg. Männer am Sonntag, dem 
8. d. M. Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der Pfarrkirche, Feſt⸗ 
predigt: Pf. Schenk, Hallkirch. Nachm. 5 Uhr Unterhaltungs⸗ 
abend. Näheres ſiehe Anzeige! (15110 

Religiöſe Borträge am Freitag, dem 6. 12., Sonnabend, dem 7. 12, 


Sonntag, dem 8. 12., abends 8 Uhr, im Saale Fiſcherſtraße 

(Mareinkowſkiego) Sb durch Prediger Volkmann⸗Berlin, wozu 

herzlichſt eingeladen wird. (15117 
7 0 0 


* Netzthal (Oſiek n. Not.), 3. Dezember. Am 1. De⸗ 
zember 1929 feierte der hieſige Poſaunenchor ſein 
Poſaunenchor Margonin und Gemeindeglieder erſchienen 
waren. Das Feſt wurde außer den Klängen des Mar⸗ 
goniner und hieſigen Chors mit einem Vorſpruch „Gott zum 
mann ⸗Netzthal begonnen. Das gut eingeübte Theaterſtück 
in vier Aufzügen „Wenn du noch eine Mutter haſt“ hat 
ſtarken Beifall ausgelöſt. Das reichhaltige Programm fand 
Kreistagswahlen! 

Gleichgültigkeit tötet: 

wer ſich ſelbſt aufgibt! 

Wer wählt, erhält 

ſein Recht auf feine Scholle. 

* Strelns (Strzelno), 2. Dezember. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit feierte das Ehepaar Tor nau in 
Strelno Abbau im Kreiſe ſeiner Kinder, Enkel und nächſten 
überreichte Pfarrer Mix dem Jubelpaar das ihm ver⸗ 
liehene Gedenkblatt und das Glückwunſchſchreiben des Evan⸗ 

I Konſiſtoriums. 
geliſchen ſiſ FEN sei 
Vieh⸗ und Pferdemarkt erfreute ſich eines guten Be⸗ 
ſuches. Obwohl der Markt namentlich mit Kühen ſehr reich⸗ 
lich beſchickt war, blieb der Handel flau. Der Auftrieb an 
war überhaupt nicht vorhanden. 

* Oſtrowo, 2. Dezember. Tod eines Kohlen⸗ 
diebes. Auf der Eiſenbahnſtrecke bei Oſtrowo fand, wie 
namens Michalek aus Krepa bei Oſtrowo. Wie die 
Unterſuchungen ergeben haben, war M. gerade beim Kohlen⸗ 
diebſtahl aus den vorüberfahrenden Güterzügen beſchäftigt. 
unter die Räder des fahrenden Zuges, die ihm über den 
rechten Fuß und den Kopf gingen. Der Tod erfolgte auf 
der Stelle. 

Der fogenannte 
Weihnachts⸗ Jahrmarkt am 3. d. M. wies einen 
außerordentlich ſtarken Beſuch auf. Händler in geradezu 
unüberſehbarer Menge bedeckten bis auf den letzten Platz 
Aber auch kaufluſtiges Publikum war ſtark vertreten, ſo daß 
der Markt ein recht erfreuliches Bild regſten Lebens bot. 
Reſtlos ausverkaufte Stände hatten aber nur die Fleiſcher 
gute Verkaufsreſultate auf, wogegen die Trikotagen⸗, Woll⸗ 
und Pelzwaren⸗Händler kaum die Speſen herausholen 
konnten. Der Viehmarkt hatte infolge der Geldkalamität 
Da'ſchenbdiebe wiederum ganze Arbeit getan. In einem 
Falle konnten ſie 400 Zloty an ſich bringen. Die Polizei 
nahm mehrere Verhaftungen vor. Die Ladengeſchäfte wieſen, 
Leere auf. 

g Wollſtein (Wolſztyn), 3. Dezember. Der Verein 
evang. Frauenhilfe veranſtaltete für ſeine Gönner 
Adventsfeier. Der Beſuch war ganz vorzüglich. 
Gräfin Schlieffen⸗Wioſka hielt einen Vortrag über 
„Gemeinſchaft und Verantwortung der deutſchen Frau in 
durchdachten Ausführungen lebhaften Beifall. Zwei Ein⸗ 
akter ſorgten für Abwechſlung und gemütvolle Unterhaltung 
und auch die Kapelle des Jungmännervereins war überaus 


Stiftungsfeſt, zu dem zahlreiche auswärtige Gäſte, der 
Gruß“ und der Begrüßungsanſprache von Pfarrer Her⸗ 
mit einem gemeinſamen Geſange ſeinen Abſchluß 
zu Grunde geht nur, 
TCC 
Verwandten. Im Rahmen einer ſchlichten Feier im Hauſe 
v Argenau (Gniewkowo), 3. Dezember. 
Pferden war mittelmäßig. Wirklich gutes Pferdematerial 
berichtet, ein Streckenläuſer die Leiche eines Mannes 
Beim Herunterwerfen der Kohlen fiel er wahrſcheinlich 
ig Wollſtein (Wolſztyn), 5. Dezember. 
mit ihren Ständen und Buden den geräumigen Marktplatz. 
und Bäcker zu verzeichnen. Auch einige Schuhſtände wieſen 
ein ſtagnierendes Gepräge. Leider haben Betrüger und 
wie gewöhnlich an Jahrmärkten, auch diesmal eine große 
und Mitglieder am Sonntag im Schützenhaus eine 
Familie und Volk“. Die Rednerin erntete für ihre tief⸗ 
fleißig und verhalf dem Ganzen zu ſeinem guten Erfolge. 
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Mittwoch, den 4. Dezember um ½4 Uhr morgens 
verſchied ſanft im Herrn, nach langem ſchweren Leiden 
mein inniggeliebter Mann, unſer treuſorgender Vater. 
lieber Bruder, Schwiegervater, Onkel u. Großvater, der 


Lehrer a. D. 


Lukas von Rakowski 


im 80. Lebensjahre. 
Dies zeigen um ſtille Teilnahme bittend, 
tiefbetrübt an 
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Abendmahlsfeier, vs 
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FIR, d. 8. Dezbr. 29.4% 
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Js Uhr Verſammlung des] 
Jungmädchen⸗Vereins im 
| Semeindehaufe. Donners 
ttag, abds. 8 Uhr Advents. 
andacht i. Gemeindehauſe, 
Pfarrer Heſekiel. 
evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr: { 
Schenk. ½12 Uhr Kdr. ⸗ 
Gottesdienst. — Dienstag. | 
abds. 8 Uhr: Blaufreuz«|- 
Verſammlung im Kon- 
firmandenſaale. 
Chriſtuskirche. Vrm. 
10 Uhr: Pfr. Wurmbach, 
1% Uhr Kindergoitesdſt. 
Montag, 8 Uhr Uebunas- 
ſtunde des Kirchenchors. 
Dienstag, abends 8 Uhr 
Vereinsſtunde des Jung⸗ 
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amd Dezember cl. / 


nachmutags 4 Uhr 
ın der 2, Glage 


Antonie von Rakowski 
und Kinder ſowie Anverwandte. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 8. De⸗ 


zember, um 2 Uhr nachm., von der Leichenhalle des 
neuen kath. Friedhofes aus ſtatt. 15060 


Die hl. Trauermeſſe findet am Sonnabend, dem 
7. d. Mts., um 9 Uhr früh in der Herz⸗Jeſu · Kirche ſtatt. 
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Dur laden huerzu unsere geehrte 
I Kunaschafı und que Interessenten 
ganz ergebens ein. Fa: 


Am 5. d. Mts., 10¼ Uhr vormittags, entſchlief ſanft 
nach kurzem Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere 
liebe Mutter, Tochter, Schweſter, Schwiegertochter und Luther Kirche. Fran ⸗ 
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Schützengrabenſtück 


die andere Seite. 


Drama in 3 Akten 

von R. C. Sherriff. 
Eintrittskarten 
in Johne's Buchhand⸗ 
lung, am Tage d. Auf⸗ 
führung von 11—1 und 
eine Stunde vor Be⸗ 
ginn der Aufführung 

an der Theaterkaſſe. 


Die Leitung. 


Dieselmotoren, #ompressorios, 
6600 PS., Fabr. Hillewerke Dresden. 


Kleinmotoren, 2—10 PS., lür Ge- 
werbe una Landwirtschaft. 
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indische Film nach einer ind. Legende von Niran- 


Sonnt, ab 3.20 jan Pal von Maks Jungk unter Regie von Franz Osten: Ein Königsdrama aus dem indischen Dschungel, Seeta Devi u. v. 3. m. 10904 Deutsche Beschreib 


